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e öchlufrede des o De anf dem
ſozialdemokratiſchen Parteitage

war in einem Punkte von nicht zu unterſchätzender
Bedeutung. Dietz befand ſich ja dieſem Parteitage
gegenüber, der in der Budgetfrage ſo intranſigente
Beſchlüſſe annahm, in einer merkwürdigen Lage. Er
gehörte bei allen Abſtimmungen zu der unterliegenden

Minderheit der Süddeutſchen. Und es iſt nicht
nur im Reichstage peinlich, wenn der Präſident einer
Körperſchaft zu den Gegnern der Mehrheitsbeſchlüſſe
gehört. Dietz hatte ſonach alle diplomatiſche Kunſt
vonnöten, um trotz ſeiner Gegnerſchaft gegen die ihm
zum Teil aufgezwungenen Beſchlüſſe die übliche Einig
keits. Schluß Apotheoſe des Kongreſſes zu gehen. Er
vollbrachte das, ſo gut es eben ging. Viel wichtiger
wird ihm aber ſelbſt ſeine Kundgebung zur Stich
wahltaktik gegenüber den Liberalen geweſen ſein.

Was hier von ihm verkündet wurde, iſt ein ent
ſchiedener Schritt vorwärts, und man darf wohl an
nehmen, daß Dietz hier nicht aus dem hohlen Faß
geſchöpft hat, ſondern die führenden Männer der
Partei wirklich hinter ſich hat. „Wo der Liberalismus
der Reaktion gegenüber zu ſchwach iſt, und wo es uns
allein nicht gelingt, die Reaktion zu beſiegen, da
hauen wir den Liberalismus als das
kleinere Abel heraus, ohne daß der Liberalis
mus im gegebenen Falle das gleiche tut. Nur ſo iſt

die Bundesgenoſſenſchaft zu verſtehen.“ Dieſer Satz
bedeutet in mildeſter Form eine Desavouierung de

fa g vo De ernwie Blumenthal, Quidde und Merten und zum Verluſt
von Sagan Sprottau für den Liberalismus führte.
Herr Dietz ſagt mit dürren Worten: Wir müſſen
den Liberalismus aus allgemein politiſchen
Gründen unterſtützen „heraushauen“ und
wir können dabei die von jener Seite zu gewährende
Gegenleiſtung nicht zur Bedingung machen. Damit
hebt Dietz die Frage aus dem Gebiet unfruchtbarer
Agitation heraus. Er weiß eben, daß in Nord
deutſchland in Süddeutſchland liegen die Dinge ja
total anders, wie der badiſche Großblock zeigt die
Liberalen vielfach nicht ihren Anhängern das Ein
treten für einen ſozialdemokratiſchen Stichwahl
kandidaten anſinnen können einerſeits weil die
Behörden mit Maßregelungen bei der Hand ſind
und andererſeits weil namentlich bei manchen
ländlichen Anhängern des Liberalismus die Ab
neigung gegen die Sozialdemokratie eine ſo unüber
windliche iſt, daß eine Forcierung jenes Gedankens
dem Liberalismus ſelbſt nur Abbruch tun würde, ohne
daß das vielleicht politiſch erſtrebenswerte Ziel
damit gefördert würde. Mit dieſer Entwickelung der
parteipolitiſchen Dinge zu rechnen, lehnte die ober
flächliche Agitation bisher ab. Es wäre ein großer
Fortſchritt wenn unter dem Einfluß der Ausführungen
des Abg. Dietz es nun anders werden ſollte. Die
Sozialdemokratie hat ja auch, nüchtern geſehen, das
allergrößte Intereſſe daran, daß da, wo ſie nicht ſelbſt
reuſſieren kann der Liberalismus zum Siege gelangte,
damit möglichſt eine Mehrheit auf der linken Seite des
politiſchen Lebens zuſtande kommt.

Die Ler Trimborn

und die Witwenverſicherung.

Uber eine bevorſtehende nochmalige geſetz
liche Abänderung des S 15 des Zollkarif
geſetzes ſchreibt man:

Im letzten Winter hat der Reichstag ein Geſetz ver
abſchiedet zur Abänderung des S 15 des Zolltarif
geſetzes vom Jahre 1902 und des S 2 des Geſetzes
betr. den Hinterbliebenenverſicherungsfonds und den
Reichsinvalidenfonds vom Jahre 1907. Dieſes Geſetz
war dadurch notwendig geworden, daß im S 15 des
Zolltarifgeſetzes ein Teil der Zollerträge aus
der Einfuhr von Getreide und Vieh zur Durchführung
einer Witwen- und Waiſenverſicherung be
ſtimmt iſt, deren geſetzliche Regelung bis zum

mit neuesten Marktnotierungen,

I. Januar 1910 in Ausſicht genommen war.
den Fall, daß dieſer Termin nicht eingehalten wurde,
ſollten die Zollerträge einſchließlich der angeſammelten
Zinſen den Jnvalidenverſicherungsanſtalten zum
Zwecke der Witwen und Waiſenverſicherung über
wieſen werden. Nun konnte die Witwen- und Waiſen
verſorgung im Rahmen der Reichsverſicherungs
ordnung vorläufig nicht zur Durchführung gelangen.
Und es wurde daher der Termin für ihr Jnkrafttreten
vom 1. Januar 1910 auf den 1. April 1911 ver
legt. Aber man kann wohl ſchon heute mit Sicher
heit annehmen, daß ſich auch dieſer Termin nicht wird
einhalten laſſen. Denn ſelbſt wenn der Reichstag
was wohl möglich iſt bis zum 1. April n. J. die
Reichsverſicherungsordnung verabſchiedet und auch
das zugehörige Einführungsgeſetz bis dahin erledigt,
durch das der Ubergang des beſtehenden Zuſtandes in
die neuen Verhältniſſe geregelt werden ſoll und das
auch die Ausführungsbeſtimmungen zur Hinter
bliebenenverſicherung enthalten wird, ſo wäre an ein
Jnkrafttreten dieſes neuen ſozialen Verſicherungs
zweiges doch wohl früheſtens zum 1. Oktober 1911
oder zum Beginn des Jahres 1912 zu denken. Das
Ausführungsgeſetz zur Reichsverſiche
rungsordnung ſelbſt wird aber auch die Auf
hebung des 8 15 des Zolltarifgeſetzes ent
halten, und aus dieſem Grunde wird es nötig ſein, in
der nächſten Seſſion nochmals ein Geſetz zu verab
ſchieden, durch welches der Termin zur Durchführung

der Witwen e r im 8 15 des Zollkarifs abermals verlagt wird.

wir erwarten aber, daß die Witwen und
Waiſenverſicherung doch noch in der laufenden Seſſion
zum Abſchluß gelangt.

C

Der politiſche Boylott,

Die „Kreuzztg.“ beſpricht in einem Leitartikel
(Nr. 448) den politiſchen Boykott der Sozialdemo
kratie und kommt zu folgender Schlußbetrachtung,
der wir die weiteſte Verbreitung gönnen

Da die Sozialdemokratie immer häufiger und
ſchärfer das Kampfmittel des politiſchen Boykotts
zur Anwendung bringt, ſo wird der Geſetzgeber er
wägen müſſen, dagegen einzuſchreiten, und zwar
durch Schaffung ſtrafrechtlicher Beſtim
mungen, nachdem der zivilrechtliche Weg mit der
Anſtrengung von Schadenerſatzprozeſſen entweder
nicht zum Ziele führt oder von vornherein ausſichts
los iſt. Auf Grund der Gewerbeordnung mit ihrer
Koalitionsfreiheit hat das Reichsgericht zwar den
Boykott als nicht ſchlechthin widerrechtlich erklärt,
aber nur im wirtſchaftlichen Kampf und nur als
Mittel zur Erreichung erlaubter Ziele, es hat alſo
den politiſchen Boykott nicht in Betracht ge
zogen. Allein es fehlt an einer geſetzlichen Hand
habe, dieſem gefähr lichſten Auswuchs des
modernen Boykottunweſens beizukommen, und es
werden entſprechende Beſtimmungen dagegen ge
ſchaffen werden müſſen. Der politiſche Boykott iſt
in der Regel eine unerlaubte Nötigung und ſtreift
unter Umſtänden an Erpreſſung.
Wir freuen uns, ſchreibt die Frſ. Ztg. daß die

„Kreuzztg.“ uns und allen, die den Boykott jeder Art
als eines der verwerflichſten Mittel bekämpfen, dieſe
Waffe gegen die Konſervativen und Agrarier in die
Hand gegeben hat. Die „Kreuzztg.“ hat recht, der
politiſche Boykott ſtreift unter Umſtänden an Er
preſſung, und ſie hat recht, daß er eine unerlaubte
Nötigung darſtellt. Will die „Kreuzztg.“ aber be
haupten, daß der Boykott nur dann verbrecheriſch iſt,
wenn er von der Sozialdemokratie ausgeht? Die
Einſchaltung, daß der politiſche Boykott in der
Regel“ eine unerlaubte Nötigung iſt, läßt beinahe
vermuten, daß ſich die Kreuzztg. eine Hintertür für
ihre Parteifreunde, beſonders die agrariſchen Brüder,
offen halten will. Das wird ihr aber nicht gelingen.

37. Jabrg

Selbſt iſt der Mann!
rufen die „Münch. “Neueſt. Nachr.“ der Wählerſchaft
zu. Der jetzige Reichskanzler ſei ungeeignet, dem
deutſchen Volk Pfadweiſer zu ſein: „Der gute Wille,
der lautere Charakter, die abgeklärte Perſönlichkeit
nichts ſei ihm beſtritten; er hat auch wertvolle Ge
danken geäußert. Aber er hat weder Wege gewieſen
noch Mißmut zerſtreut noch zu öffentlicher Mitarbeit
zu begeiſtern vermocht. Der Glaube, daß er uns aus
der Miſere der Parteizerriſſenheit, des ſtaats
bürgerlichen Mißmuts herausreißen
werde, iſt zur Stunde gleich Null. Iſt die
Regierung mnüßig und tatenlos und lethargiſch, dann
muß eben die politiſche Einſicht und die politiſche
Energie in der Wählerſchaft, in den
Parteiorganiſationen ſelbſt ſich rühren.
Dann müſſen die Parteiorganiſationen ſelbſt die
Werbung für ein wärmeres Intereſſe am Staatsleben
in die Hand nehmen, daß ſich nicht nur durch Teil
nahme an politiſcher Tätigkeit in Schrift und Wort zu
bekunden braucht, ſondern auch durch Zuwendung von
Geldmitteln, die zu dieſen nützlichen Zwecken von der
geeigneten Stelle verwendet werden können. Dann

Mißmut und Verzagtheit auch noch ſich in die Jdee
hineinbringen zu laſſen, daß nur der ſozigldemo
kratiſche Stimmzettel heilſam und ver
nünftig ſei. Nun erſt recht liberal, nun erſt
recht treu zur Partei und durch die Partei uneigen
nützig und werktätig ſich eingeſetzt für unſere ſchöne
große Volksgemeinſchaft, das Deutſche Reich! Und
erſt recht, wenn ſo energielos und gedankenarm von
oben regiert wird.

Das iſt ganz unſere Meinung und gilt für unſere
Partei ebenſo wie für die nationalliberale, an die ſich
die Mahnung der „Münch. Neueſt, Nachr.“ in erſter
Reihe wendet.

S „SjclCOchhmccchc---
Ein Jubiläum der Verufsgenoſenſchaſten.

Fünfundzwanzig Jahre vollenden ſich mit dem
I. Oktober d. J. ſeit Beginn der Tätigkeit unſerer ge
werblichen Berufsgenoſſenſchaften, der Organe alſo,
die zur Durchführung der Unfallverſicherungsgeſetze
geſchaffen wurden. Schon unmittelbar nach dem
Kriege war ein Haftpflichtgeſetz beſchloſſen und erlaſſen
worden, das zwar dem betroffenen Arbeiter zu Hilfe
kam, ihm jedoch die Beweislaſt für das Verſchulden
der Unternehmerſeite auferlegte. Das gab in der
Praxis wohl lange Prozeſſe mit oft unſicherer End
wirkung, aber jedenfalls keinen Weg, den Bedürftigen
mit der Schnelligkeit beizuſpringen, auf die es ankam.
Das 1884 erlaſſene erſte Geſetz, ſo ſchreibt die Nordd.
Allg. Ztg.“, über die Unfallverſicherung half dieſer
Lage durchgreifend ab, gab den Grundſatz des privat
rechtlichen Schadenerſatzes auf und ſchuf eine Für
ſorge, die ſich auf öffentlich rechtlicher Grundlage der
im Betriebe Verunglückten und ihrer Hinterbliebenen
annahm. Jetzt wurde ausgeſprochen, daß alle Betriebs
unfälle entſchädigungspflichtig ſeien, auch wenn ſie
durch Zufall oder durch Verſchulden der Mitarbeiter
verurſacht worden ſeien. Verunglückte bekamen einen
geſetzlichen Anſpruch auf Entſchädigung und waren
nicht mehr auf Almoſen angewieſen. Die Koſten der
Verſicherung wurden als Teil der Betriebskoſten auf
gefaßt und den Unternehmern auferlegt; die Arbeiter
hatten keine Beiträge zu der Verſicherung zu zahlen.
Die Unternehmer ſelbſt wurden nach der Gleichartig
keit der Betriebe und Berufe zu Berufsgenoſſenſchaften
zuſammengefaßt. So ſtand die ganze Verſicherung
unter geſetzlichem Zwange, das heißt die Arbeiter



mußten gegen Unfall verſichert ſein. Als Gegengabe
überließ man den Berufsgenoſſenſchaften ein welt
gehendes Selbſtverwaltungsrecht

Auf dieſen Grundlagen hat ſich, ſo iſt einer von
Herrn Th. Könen Köln verſaßten Denkſchreift zu ent
nehmen, die Unfallverſicherung weiter entwickelt, und

die Berufsgenoſſenſchaften bilden heute
eine der mächtigſten Organiſationen im
Reiche. Es beſtehen 66 gewerbliche und 48 land
forſtwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaften neben 540
Ausflührungsbehörden. Die Unſalloerſicherung um
faßt über 6,13 Millionen Betriebe und 27 Millio-
nen Verſicherte. Beinahe 40000 Perſonen
ſind im Ehrenamtetätig. Außerdem haben die
Berufsgenoſſenſchaften über 4300 Angeſtellte und über
300 techniſche Aufſichtsbeamte. Da die Berufs
genoſſenſchaften zugleich viele Tauſende mittlerer,
kleiner und kleinſter Unterr ehmer umfaſſen, ſo wird es
dieſen oft ſehr ſchwer, die Beiträge für die Unfallver
ſicherung aufzubringen. Es heißt alſo vorſichtig wirt
ſchaften. Auf der anderen Seite ſtehen die Verletzte
und ihre Familien, die natürlich möglichſt hohe Ent
ſchädigungen und Renten haben wollen. Aber die
Berufsgenoſſenſchaften haben es verſtanden, am rechten
Orte ſtets Liberalität in den Entſchädigungen und
Sparſamkeit zu entwickeln. Im ganzen geht durch
ihre TätigkeiteinHauchwahrhafthumaner
Geſinnung, und was ſie im ganzen geleiſtet hat
iſt eine im ponierende Beſtätigung moödernern ſogialen
Geiſtes Am Jubiläumstage wird im Reichstag
zur Exinnerung an die Anfänge der ſozialen Veſſiche
rung im Reiche eine Gedenkfeier abgehalten werden,
für die ſich ſämtliche Berufsgenoſſenſchaften mit den
Landesverſicherungs anſtalten zuſammengetan haben.

Eine italieniſche Kundgebung für den Drelhund.

Gegenüber den erneuten Verſuchen, Jtalien dem Drei
bund abwendig zu machen, ſchreibt das italieniſche

„Trib ung mit erfriſchender Deut
eit

Obwohl die Meldungen von einem Bündnis zwiſchen
Oſterreich Ungarn, der Türkei und Deutſchland und von
einer kürzlich abgeſchloſſenen Militärkonvention zwiſchen
der Türkei und Rumänien, die chne Wiſſen Jtaliens ab
geſchloſſen ſeien, mehrere Male in autoritativer Weiſe
dementiert worden ſind, gibt es noch manches Blatt, das
dabei beharrt, dieſe Nachrichten wenigſtens für teilweiſe
begründet zu halten Wir haben uns deshalb an eine
abſolut ſichere Stelle gewandt und ſind jetzt in der Lage,
zu wiederholen, daß dieſe Meldungen jeder Begründung
entbehren. Wir können auch hinzufüzen, obgleich das
überflüſſig iſt, daß die gegenſeitigen Beztehungen
zwiſchen Jtalien, Oeſterreich Ungarn und

e e e ung evolle und herzliche ſind, und daß die Regierung
e

Laufe ihres gewöhnlichen Schriftwechſels ſich gegen ſeitig
alle Fakten der letzten Phaſen der internationalen Politik
mitgereilt haben. Wir freuen uns, feſtſtellen zu können,
daß auch die öffentliche Meinung Italiens ſich durch dieſe
tendenziöſen, der Begründung entbehrenden Nächrichten
nicht hat irreführen laſſen.

Ob nun wohl die Hetzer und Verleumber in Rußland
und Frankreich ſchweigen werden Kaum! Jedenfalls
aber iſt es erfreulich, daß die italieniſche Regierung das
Ränkeſpiel durchſchaut hat und demgeger über ihr treues
Feſthalten om Dreibund von neuem bekräftigt.

Politische Cebersicht.
Geſterreich Angarn. Jm Wiener Gemeinde

rat wiro nach der „Neuen Freien Preſſe“ am nächſten
Freitag Bürgermeiſter Dr. Neumayer an die ver
ſammelten Gemeinderäte eine Anſprache halten, in welcher
er des Beſuchs des Deutſchen Kätſers im Rathaus
gedenken und der Freude der Stadt Wien über den würdigen
Verlauf dieſes denkwürdigen Tages Ausdruck geben wird
Der Bürgermeiſter wird hierauf einen Kredit für die Her
ſtellung der Erinnerungsplakette verlangen. An dieſe
Mitteilung des Bürgermeiſters wird ſich eine Kundgebung
des Gemeinderats für den Deutſchen Kaiſer anſchließen.
Bei der Stichwahl im Reichsrats wahlbezirk Gablonz in
Böhmen ſiegte am Montag der deutſchnationale Bürger
meiſter Glöckner mit 6186 Stimmen gegen den Sozial
demokraten Trübener, der 5085 Stiwmen erhielt.

Schweiz. Ein neuer deutſch ſchweizeriſcher
Grenzzwiſchenfall wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Bern
gemeldet: Kaum Hat der Grenzfall Goenſch ſeine viplo
matiſche Erledigung dadurch gefunden, daß der Polizei
inſpektor Weinhagen in St. Ludwig einen Verweis erhielt,
weil er Unterſuchungshandlungen in Baſel vorgenommen
hatte, legt ein neuer Grenzverletzungsfall vor. Der
badiſche Grenzbeamte Meyer begab ſich nach Kreuz
lingen, Kanton Thurgau, in die Wohnung eines gewiſſen
Hufſchmid. Von Frau Hufſchm d iieß er ſich Hufſchmid
war ahweſend eine Photogrophie ihres Mannes vor
weiſen. um daran deſſen Jdentität feſtſtellen zu können.
Frau Hufſchmid, die nicht wußte, daß ſie mit einem badiſchen
Grenzbeamten zu tun hatte, zeigte die Photographie an
ſtandes los. Kurz darauf wurde Hufſchmid, als er ſich in
Konſtanz aufhielt, wegen Sacharinſchmuggels ver
haſtet. Die Schweizer Zeitungen finden, die Gebietsver
etzung durch ben genannten badiſchen Beamten ſei umſo
ſchwerer, weil Hufſchmid eines Vergehens beſchuldigt wird,
für das die Schweiz gleichwie die übrigen Staaten keine
Rechtshilfe gewährt. Voraus ſichtlich wird die thurgauiſche
Regierung beim ſchweizeriſchen Bundesrat Beſchwerde
führen. Die „Konſtanz Ztg bedauert den Fall im deutſch
ſchweizeriſche Jnterrſſe.

Frankreich Sir Erneſt Caſſel iſt in Paris ein
getroffen. Er wird wach einer Unterredung mit Pichon
eine endgültige En ſcheidung in der Angelegenheit der
türkiſchen Anleihe treffen. Die franzöſiſche Preſſe
beobachtet jetzt eine größere Zurückhaltung und befleißigt ſich
einer ruhigeren Sprache der Türkei gegenüber. Ein

e

Vorſpiel zum franzöſiſchen Giſenbahnerſtreik.
Auf der Paris Lyon Mittelmeerbahn Linie wurden
Sonnabend nacht in der Nähe des Pariſer Vororte Maiſon
Alfort 17 Signaldrähte und 5 Telegraphendrähte und an
der Straße 26 Telegraphendrähte von unbekannten Tätern

zerſchnitten. Aus der Artilleriekaſerne zu
Angouléèöme wurde in der Nacht zum Sonntag das 32
Kilogramm ſchwere Verſchlußſtück des neuen Feldgeſchützes
geſtohlen. Die Militärbehörde ſtellte ſofort umfaſſende
Nachforſchungen an; infolge der von den Dieben zurück
gelaſſenen Fußſpuren wurde das Verſchlußſtück in der Nähe
der Feſtungswerke in einem Gebüſch verſeckt aufgefunden

Rußland. Zur Abſtimmung des finniſchen
Landtages führt die offiziöſe „Roſſtja“ aus, Finnland
habe ſeir en Weg ſelbſt gewählt. Es ſei bedauerlſch, daß die
Mehrheit des Landtages ſo wenig ihre Pflichten gegenüber
dem Reich kenne und in ſo herausfordernder Weiſe die
Finnland gelaſſenen Rechte überſchätze Stolypin
trifft am Mittwoch aus Sibirien in Petersburg ein und
tritt am Sonntag eine Reiſe nach Friedberg an, wo er mit
dem Zaren eine Beſprechung haben wird. Wie verlautet,
handelt es ſich um wichtige Beſchüſſe über Finnland. Die
Auflöſung des Landtags ſoll beoorſtehn. Über hundert
Angeſtellte des Warſchauer Telegraphenamts wurden wegen
Amtsmißbrauchs dem Strafgericht überwieſen

Spanien Das Hrrannahn der Cortestagung, in
der über die Hirchengeſetze verhandelt werden ſoll, ver
anlaht neue Klerikale Hetzereien. Die Klertkalen
werden am nächſten Sonntag in allen größeren Ortſchaften
Spatttens Kundgebungen veranſtalten. Miniſterpräſident
Camalejas hat die Präfekten angewieſen nichts gegen
bie geplanten Veranſtaltungen zu unternehmen

Türkei. Die lürkiſche Anleihe iſt noch immer der
Gegenſtand lebhafter Zeſtungspolemiken. Der Pariſer
„Temps“ hält es für möglich, daß die am Sonnabend er
folgte Abreiſe Hakkt Paſchas nach Berlin und Wien
mit der oſfiziöſen engliſchen Meldung zuſammenhänge,
wonach Sir Erneſt Coſſel keinerlei Abſicht habe, eine
türkiſche Anleihe auf dem Londoner Markt unterzubringen
Unter Hinweis auf die Anleihefrage erörtert das „Journal
des Döbats“ die türkiſche Finanzlage und ſpricht die Uder
zeugung aus, daß der Kriegsminiſter Schefket Paſcha,
welcher ſchon einmal ſein Land gerettet habe gegen die
dem Bankerott zuſteuernde Finanzpolitik Dſchavid Beys
auftreten und ſich insbeſondere nicht von dem Begeiſterungs
taumel für die Schaffung einer Kriegsflotte anſtecken laſſen
werde. Die Pforte kommt dem Patriarchat ent
gegen Alle in Unterſuchungshaft befindlichen Delegierten
zur Nationalverſammlung des Patriarchats ſind freige
laſſen worden.

Aegypten. Der Kongreß der nationalägyp
tiſchen Partei iſt am Sonnabend geſchloſſen worden,
nächdem in Reſolutionen die Wünſche der Jungägypfer,
welche auf die Unabhängigkeit des Landes und ſeine
Rä mung durch die Engländer hinzeigen, einſtimmig an
genommen worden waren.

Marokko Mulay Hafids Abgeſandter El
Mokri iſt am Sonntag in Sevilla eingetroffen. Er er
klärte in einer Unterredung die Nachricht für erfunden, daß
er Auftrag habe, in Madrid wegen einer Anleihe zu unter
handeln Er habe Vollmacht, alle zwiſchen Spanien und
Marokko ſchwebenden Streitfragen endgültig zu regeln

s

Berlin, 27. Sept. Aus Koblenz verlautet, daß
der Kaiſer im Oktober zur Beſichtigung des Neu
baues des Oberpräſidiums nach dort komme und dann
nach Köln fahren werde, wo der Monarch ſein neues
Reiterſtandbild auf der Dombrücke beſichtigen wird.

(Die Reiſe des Kronprinzen.) Der
Panzerkreuzer Gneiſenau“ wird etwa am 10 November
nach Oſtaſien in See gehen, um ſpäter den Kronprinzen
aufzunehmer.

(Der Kaiſer von Rußland) beſuchte
Montag vormiitog in Begleltung ſeiner vier Töchter
und des Großherzogs von Heſſen den Zoologiſchen
Garten in Frankfurt a. M.

(Der Erlaß des Generals v. Biſſing),
der auf dem Magdeburger Parteitage der Sozigldemo
kratie verleſen wurde, iſt echt. Es handelt ſich, wie
dem „Fränk. Cour.“ berichtet wird, um eine alte,
bekannte Anweiſung an die Korpskommandeure
für ihr Verhalten bei Stroßenunruhen. Wegen der
Veröffentlichung des Erlaſſes ſoll eine Unterſuchung
eingeleitet werden.

(Das nächſtjährige Kaiſermanövper)
wird, wie aus Neu Strelitz gemeldet wird, in Mecklen
burg Strelitz ſtattfinden. An ihm werden das
2. (pommerſche) und das 9. (Mecklenburg, Schleswig
und Hanſaſtädte) Armeekorps als Gegner des 4 (ſäch
ſiſchen) Armeekorps und der Garde teilnehmen.

Gei der Reichstagserſatz- Stichwahl
im Wahlkreiſe Frankfurt a. O. Lebus) iſt am
Montag der Sozialdemokrat Faber mit einer Mehr
heit von 172 Stimmen gewählt worden. Das
Wahlergebnis iſt folgendes: Für Dr. Winter (natlib
wurden 15 625 und für Faber (Soz.) 15 797 Stimmen
abgegeben.

(Doch noch ein badiſcher Hofgänger!)
Der Karlsruher Volksfreund“ muß konſtatjeren, daß
ander Gratulationkcourder Bürgermeiſter
beim Großherzog von Baden auch der ſozialdemo
kratiſche Bürgermeiſter von Hagsfeld, Genoſſe
Wunrm, teilgenommen hat. Auf eine Anfrage des
„Volksfreund“ erklärte Genoſſe Wurm, die Wahrung
der Jntereſſen ſeiner Gemeinde hätten ihn beſtimmt,
ſich von dem Empfang der Bürgermeiſter der kleinen
Gemeinden Badens durch den Großherzog nicht aus
zuſchließen. Der „Vorwärts“ bemerkt dazu: „Ein
ſchönes Argument!. Wirb den Großherzog ſehr freuen.
Und erſt die badiſchen Sozialdemokraten

(Der Fall Biewald.) Am Sonnabend fand in
Breslau die neue Verhandlung gegen den Redakteur der

ſozialdemokratiſchen Breslauer „Volkswacht“, Stadtver
ordneten Albert, wegen Beleidigung der Polizei und
Staatsanwaltſchaft ſtatt Der Vertreter des Polizei
präſidenten, Regierungsrat Froſt, iſt als Zeuge darüber
geladen worden, ob es war ſei, daß der Polizei der
Schutzmann bekannt ſei, der dem Arbeiter Biewald
die Hand abgeſchlagen habe. Außerdem hat Albert den
Arbeiter Biewald ſowie den Schutzmann g. D Gottſchlich
geladen. Alvert behaunptet, daß Gottſchlich dieſer Schutz
mann ſei. Alle Zeugen waren anweſend. Da der An
geklagte den ganzen Gerichtehof wegen Befangenheit ab
r mußte die Verhandlung bis Nachmittag ausgeſetzt
werden

Die 23 Generalverſammlung des Evan
geliſchen Bandes

wurde am Sonntag nachmittag in Chemnitz durch drei
Lleſchzeitig in der Pauli, Jakobi und Petrikirche ſtatt
findende Feſtgottesdienſte eingeleitet. Alle drei Kirchen
waren bis auf den letzten Platz gefüllt. In der auf acht
Uhr anberaumten Begrüßungsverſammlung, die in dem
großen, überfüllten Saale des Kaufmänniſchen Vereins
ſtattfand, überbrachte Generalſuperintendent D. Kaftan
Kiel den Gruß des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenaus
ſchuſſes, Konſiſtorialpräſtdent Böhm den des Sächſiſchen
Landeskonſiſtoriums. Oberbürgermeiſter Dr. Sturm hieß
die Verſammlung im Namen der Stadt willkommen,
Kirchenrat Dr. Hoffmann in dem der Geiſtlichkeit und der
evangeliſchen Gemeinde Nach einer Reihe weiterer Be
grüßungen erwiderte De Wächtler Halle, der ſtellvertretende
Vorſitzende des Zentralvorſtandes, in zuſammenfaſſender
Anſprache. Ein Vortrag des Kirchenrates Meyer Zwickau,
die Erfolge des Evangeliſchen Bundes, aber auch die
Gegnerſchaft, mit der er es zu tun hat, hervorhebend,
machte den Schluß der von vielen Tauſenden beſuchten
Verſammlung

Die Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes
hat an den Kaiſer das nachfolgende Huldigungstelegramm
gerichtet: Euer Majeſtät bringt die in Chemnitz tagende
23 Generalverſamm ung des Evangeliſchen Bundes zur
Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen in un
wandelbarer Treue ehrfurchtvollſten Huldigungésgruß dar.
Ein gleichlautender Gruß iſt an den Landesherrn, den
König von Sachſen gerichtet worden.

Nach dem gedruckt vorliegenden Jahresbericht des
Zentralvorſtandes iſt die Zahl der Mitglieder vom 1.
April 1909 bis dahin 1910 von 381553 auf 400593 ge
wachſen. Dazu ſind ſeitdem infolge der Proteſtbewegung
gegen die BVorromäus-Enzyklika mehr als 30000 Mit
glieder gekommen, davon 90 0 in Weſtfalen.

Gerichtsver handlungen
l Halle, 24 Sept. Der 39 jährige ſchon ſehr erheblich

mit Gefängnis und Zuchthaus vorbeſtrafte „Arbeiter“
Mex Beckt aus Berlin verließ im Jult die Reichshaupt
ſtadt, um mit ſeinem Bruder „aufs Schiff zu gehen Jn
Merſeburg machten beide Raſt und nahmen dort Arbeit
an. Nach wenigen Tagen konnte es Beckt nicht laſſen, der
dortigen Witwe eines Landesſekretärs aus verſchloſſenen

m Werte Mark. Wegen ſchweren D
wiederholten Rückfalle und wegen Mundraub
von der hieſigen Strafkammer zu zwei Jahren Zucht
haus, drei Wochen Haft und fünf Jahren Ehr
oerluſt verurteilt.

Wegen Verrats militäriſcher Geheim
niſſe verurteilte das Kieler Kriegsgericht der Aufklärungs
ſchiffe den Obermaſchiniſten der Marine Gran
zow zu zwei Jahren 10 Tagen Zucht haus. Granzow
hatte während der Anweſenheit ruſſiſcher Kriegsſchiffe im
Kieler Hafen verſucht, einem ruſſiſchen Maſchiniſten Ge
heimbücher zu verkaufen und ihm dabei einen Einblick
in die Bücher gewährt.

o Sè T

Vermischtes.
(Einem räuberiſchen überfalh) ſind am Sonn

abend drei Damen aus Strausberg bei Berlin zum Opfer
gefallen. Sie hatten am Nachmittag einen Ausflug nach
der Gielsdorfer Mühle unternommen und machten ſich
gegen a9 Uhr abens auf den Heimweg. Jn der Nähe
des ſogenannten Grund tauchten plötzlich aus dem Dunkel
des Waldes zwei Männer auf, die den drei Damen den
Weg verſperrten und unter der Drohung: „Geld her,
keinen Schritt weiter!“ die Herausgabe ihrer Barſchaft
verlangten. Ehe die völlig faſſungsloſen Frauen der For
derung nachkommen konnten, ſtürzten ſich die Räuber auf
ſie, würgten ſie, warfen fie zu Boden und durchſuchten ihre
Kleidertaſchen nach Geld. Dabei fielen ihnen etwa 22 Mk.
in die Hände Dann entriſſen ſie einer der ÜUberfallenen
noch die Handtaſche, in der ſich 50 Mk in Gold befanden,
und ergriffen die Flucht, ohne ſich weiter um die ohn
mächtigen Frauen zu kümmern. Erſt nach etwa einer
Stunde wurden die Beraubten von einem Beſitzer aufge
funden, der ſie mit ſeinem Fuhrwerk nach Strausberg
brachte, wo alle drei ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußten. Von den Räubern fehlt jede Spur. Es kommen
zwei etwa 20 bis 22 jährige Schweizer in Betracht, die
gleichzeitig mit den Frauen in der Gielsdorfer Mühle an
weſend waren.

*(UAberfall auf dem Untergrundbahnhof)
Newyork, 25. Sept. Jn einem unbewachten Augenblick
drangen geſtern Räuber hinter die Kaſſenſchranken des
Untergrundbahnhofs Worthſtreet. Ehe fich der verdutzte
Kaſſierer von ſeinem Schreck erholen konnte, wurde er mit
eitrem Revolverkolben niedergeſchlagen, ſo daß er ohn
mächtig liegen blieb. Dann nahmen die Räuber den
Kaſſenbeſtand von 250 Dollar mit ſich und entkamen un
erkannt.

(Die Borkumer Spionagegaffäre) zieht immer
weitere Kreiſe. Nach den neueſten Meldungen ſcheinen
ſogar Beamte beteiligt zu ſein: Ja Emdener ein
geweihten Kreiſen ſpricht man nämlich, wie der „Rhein
Weſt. Zig berichtet wird die Vermutung aus, daß die
engliſchen Spione ſelbſt die Tiefenmeſſungen in den in Frage
kommenden Gewäſſern, wie z. B. dem Kaiſer Wilhelm
Kanal und der Nordfecküſte nicht ſo genau aufnehmen
konnten, wie dies die vorgefundenen Zeichnungen ergaben.
Vielmehr nimmt man an, daß ſie Helfershelfer in Ver
meſſungskreiſen geſucht und gefunden haben, was
in der mit aller Strenge geführten Unterſuchung hoffentlich
ans Licht kommen wird. Befremden muß es, daß das

Behältniſſen Kleidungsſtücke und zuſtehlen. Ferner entwendete er einem Gaſtwirte von We e i
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ind Hotelzimmer, in dem der verhaftete Treuch gewohnt zehn Jahren in Pr. Stargard anſäſſige beſoldete Stadt (Die Leiden einer Schiffsbeſatzung in der
zei hat, wicht gleich von der zuſtändigen Behörde gründlich ratArndt vergiflete durch Leuchtgas ſich ſeine Frau, Eisregion) Aus Chriſtianta wird gemeldet: Kapitän
der durchſucht worden iſt. Es hätte leſcht der ebenfalls ver ſeine 22fährige Tochter und ſeinen 18 jährigen Bentſen vom Schoner „Thomas“ aus Mandal Hat ſetzt die
er haſtete Komplize der in Holland wohnte und einige Tage Sohn in ſeiner in der Gymnaſtumſtraße gelegenen Mannſchaft des holländtſchen Schoners „Janita Azathe
ald ſpäter nach Emden kam wo er dann verhaftet wurde, dieſe Villa Die Familie wurde an nächſten Morgen früh um gerettet. Vor dreizehn Monaten verließ die „Jenita
en t Papiere fitiden und in Sicherheit bringen können. Der Voſſ. 728 Uhr leblo aufgefunden. Das Wohnz immer war mit Dundee um Walfiſchfahrer aufzuſuchen. Sie ſtieß aber am
ich Ztg. wird hierzu noch geſchrieben: Die in dem Hotel Gas gefüllt. Stadtrat Arndt wurde mit ſeiner Frau und 26 September vorigen Jahres mit einem Eisberg zu
t zimmer gefundenen Zettel enthalten nicht nur ſeinen Kindern ſofort ins Freie geſchafft, wo man Wieder ſammen. Seitdem hatte die Mannſchaft überwintert und
lin h die genguen Zeichnungen der Nordſeeküſtenbefeſtigungen belebungsverſuche anſtellte Bei Stadtrat Arndt waren viel gelitten. Oft nährte ſte ſich nur von rohem Seehund
b 9 und der No doſtſeekanalbefeſtigungen, ſo dern auch auf der ſie erfolglos, dagegen waren bei den anderen Familien fleiſch Zwei Seeleute wurden nach Mandal gebracht, die
tt t Rückſeite Berechnungen, Zahlenmaterfal uſw. Jn den mitgliedern noch Lebens zeichen vorhanden. Jn dem Be übrigen werden ſpäter mit der „Scottag“ nach Dundee ge

Notizbüchern ſind genaue Lagenbezeichnungen der Tonnen finden der Tochter trat gegen abend eine Verſchlimmerung bracht. An Bord befanden ſich auch ein deutſcher Ornitho
J 9 und zwar ausnehmend derfenigen, die für eine opportune ein und ſie ſtarb um 10 Uhr. Die Leichen wurden beſchlag- loge und ein Prieſter
n Schiffahrt notwendig und nur den Lotſen bekannt nahmt und in das Schauhaus gebracht. Die Staats Kampf mit einem Raubmörder) Seit vier

ſagen wir hierdurch unſern herzlichen Dank

ſind. Außerdem enthalten die Bücher ausführliche
ſtrategiſche Berechnungen, aus deren Anlage man
Petzt genau erkennen kann, daß die Verhafteten nur
Militärs ſein können Im Hinblick auf dieſe Funde
verſteht man es nunmehr, daß im Gegenſatz zu Brandon
der andere Engländer Trench, bei ſeinem Transport nach
Leipzig außerordentlich niedergeſchlagen war. Und die
Maßnahme, Leine Fremden, beſonders keine Engländer
ohne Zeugen zu den Gefangenen zu laſſen, hat ſich als
dürchaus angebracht erwieſen. Der Soldat der Brandos
Feſtnahme bewirkte, wurde zum Gefreiten befördert und
mit einer Belohnung von 69 Mk. bedacht

Ein furchtbare Familiendramg) hat ſich
Montag nacht in Pr. Stargard abgeſpielt. Der ſeit

anwaltſchaft leitete die Unterſuchung ein. Die Ermitte
lungen ergaben, daß der Gasſchlauch von der Lampe ab
genommen war. Ob vielleicht ein Unglücksfall vorltegt,
da alle Perſonen in ſitzender Stellung vorgefunden wurden,
ſteht noch nicht feſt, Tatſache iſt jedoch daß Stadt at Arndt
Unterſchlagungen als Kaſſierer des Vater ländiſchen
Frauenvereins zu Pr. Stargard verübte. Es handelt ſich
um einen Betrag von 5000 Mk. Arndt verſuchte dieſen
F hlbetrag zu erſetzen, aber durch irgendwelche Einflüſſe,
de ſich gegen ihn richteten, gelang ihm dieſes nicht. Ein ge
Stunden vor ſeinem Tode, der wahrſcheinlich gegen Mitter
nacht eingetreten ſein muß, arbeitete der Stadtrat noch für
den Frauenverein Er erfreute ſich in Pr. Stargard großer
Beliebtheit und konnte vor einigen Wochen die ſi berne
Hoch ſeit feiern.

Wochen wurde der Räuber Emerich Vitalis, der in
Ungarn eine große Anzahl Raubmorde begangen hatte,
von Gendarmerie aus vier Komitaten verfolgt. Am
Freitag endlich gelang es, Vitalis in Beretyöuffalu vor
ſeinem eigenen Hauſe zu ſtellen. Er ſchoß auf die Gen
darmen und verletzte einen von ihnen ſchwer, worauf er
niedergeſchoſſen wurde.

(Das Tempelhofer Feld und die Gemeinde
Tempelhof) Jn geheimer Sitzung hat am Freitag der
Kreistag von Teltow dem Antrag der Gemeinde
Tempelbheaf, für die 72 Millionen Mark zum Erwerbe
des Tempelhoſer Feldes eine Garantie zu übernehmen, mit
allen gegen eine Stimme zug eſtimmt. Die endgültige
Beſchlußfaſſung fie det am Montag ſtatt

Futterstoffe und
Sehneidereiartikel

in Seide, Wolle, Halbwolle und Baum wolle Denkbar
grösste AuswWabl in allen modernen Farben-

tönen und Webarten von den niedrigsten
bis höchsten Preislagen. Apearte Be-

säatze in reizenden Neuhbeiten,
alle

für Damen, Backfische und Kinder in ganz hervor-
ragender Auswahl.

Klassige Fabrikate in modernsten Fagons,
Welche der endgültigen Herbst- und

Wintermode entsprecehen, von
einfachst. bis elegantest.

Wir bringen nur erst-

Ausführung

Gae eſeue Sedlogene

S

ten Sortimenten

Dekorationen Fensterborten, Zug vorhänge, Vorhang-
stofts, Lambrequins, Scheibengardinen, Leinen

Uebergardinen, Täll-Bettdecken, Teppiehe,
Tisch- u. Divandecken, Lauferzeuge,

Möbelstoffe, Sofsbezüuge, Metall-
Bettstellen ete. in gröss-

für Damen, Herren und Kinder in besten Fabrikaten.
Hischtäücher, Servietten, Gedecke, Kaffeedecken,

Handtücher, Wischtücher, Bettbezäge, Bett-
laken, Wäschestoffe, Inletts, Bezug-

stoffe und dergl. in bewährten
Qualitäten. Lieferung

ganz Ausstattung.

an. etnen Swesten. Voterröche, Schürren Horvetts, Pelrlodlters Huſten Nopfegt Medegwaren. Handarheſten anno nen

Verkauf wie bekannt zu allerbilligsten, festen Preisen.
e Vir bitten unsere Schaufenster-Auslagen zu beachten.
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Halle a. S.
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C [Leleph 2021.
geb. Deubel

Merſeburg. 27 Sept. 1910
Familie Pekel nebſt Verwandte.

Donmerst
treffen wieder in grosser Auswahl

Dänische und Holsteiner
A Aen 29. l. M. Kerzen An fräufelne

ak 6 u 8 Stck
für Kronleuchter,Klavier, Wagen. 60 p f.

Pferde
Fr. Zwielsert.

Extra Prima Qualität beim Guß
leicht beſchädigt. billigſt. Allein
rade Rich. Kupper.

Mittwoch
Sehlachtefest.

Anhaſtſrohe Slelohberoehiſgung mit en iſim Rich. Tepper, Neumarkt 45.ischausechute Zerbst e nen
Baugewerksmelster anerkannt

e
r

Loehxpl. Kosten frei durch die Direktion

2 Monteure ſuchen ſofort Wohnung

für Vochen. nOffert. abgeben an Porti r Blancke Co. Bee Mintersemestere 20. Ob tober

Solide garnierte
Frauen-, Mädchen- und Kinderhüte

von e 2 50 Mark an.
Sporihüte in unendiieher Kuswanl

von F. 90 r M an.
B. Pulvermacher, Kleine Ritterstr. 13.

Von verloren ſehen uheee

u geben Renmarkt 23.Brüscehe Wurst,
früseh. halb. Rollschimlkgem

Vettbücklinge
Paul Kulicke, Merseburg,

Ländenstr.-Karistr. Beke.

empfiehlt



Seicenstoffe

aparten Meuheiten.

Woll. Kleiderstoffe

Portièren
ſisohdecken

barcinen Jeppiohen

Sohürzen jed Art
fert. Damenwäsehe

kröffnung

Herbst 1. Winter- Saison
Reiche Sortimente in

Jackett Kostümen, Paletots, Kimonos, Blusen, Abendmänteln,
Kleiderröcken, Unterröcken ete,

n A. Steohner,
Unübertroftener Auswahl. Entenplan 9.

Starke

Leiter

gangbaren Größen billigſt
die Eiſenwarenhandlung

otto dtetschneiter
Hierauf 5 970 Robatt gegen Boa ablung

in großer Auswahl
und allen Preislagen

empfiehlt billigſt

wülh Schule
Uhrmacher,W 2 Merſeburg Rarlt

Wienfgelerkeſnnn
Sonntag den 2 Oktober
Ausflug nach Leipzig.

Beſichtigung des Krematortums, des
Südfriedhoſes u. des Völkerſchlachtdenkmals.
Abfahrt 8.3 vormittags. Gäſte Herren
und Damen her lich willkommen. An
meldung bis Mittwoch den 28. d. Mts.
einſchl. an Dr. phil. Witte, U terſuchungs-
amt, erbeten, um eventuelle Fahrpreis- S
ermäßigung beantragen zit können

Der Vorſtand.

Meinen neu renovierten, mit elektriſchem

Otto DobkowitzLicht erleuchteten ſchönen
CSpüegelsaal

bringe zur Abhaltung von Feſtlichkeiten
jeder Art in empfehlende Erinnerung.

Hochachtend

Albert Werner
TPefers Resfaurutlon.

Heute

Entenplan Nr. 3,Mersebung Lewins Hochpart.
Lehranstalt e Handelswissenschaften,

Berufsbüldungs-ICurse
für alle Zweige der Kaufmännischen

n n wBureau- Praxis,
u Lehrplan, et Lehrstoft,

an Lehrmethode.
Beginn Anfang Oktober S. eDauer 6 ung 12 Mongate.
BHurchführung, Korreſpondenz Stenographite, Schreibmaſchine
e echnen, Schönſchrift, Rundſchrift, Sprachen er
Prospekte bei Herrn Wiegand, Entenplan 8, oder direkte Anfragen

nach Ralle-S., Steinweg-

J Goldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
eute Diensta2 Schlachtefeſt.

C. Steger, e
Donnerstag

hausſchlahtene Vurft
wiederike Toegoel Voßengelt 17.

Donnerstag
friſche hansſchlacht. Vur

S. Fischor, e
hansſchlachtene Wurſt.

e e e e re e Wanne

h n beginnta e am I. OKtober.r S Martha Röhme, Fiſcherſtr. 22.in vorzüglich gereinigter, ſtaubfreier Ware. Gceaccceeaeeeeee
40 Jahre, wünſcht alleinſtehendem. älteremBett. Anletta u. Drelle, Herrn die Wirſſchaſt zu ſühren.

Gefl. Off u M 100 an die Exoed. d. Bl.
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Erste Bellage.

Deutſchlanc.
D. (UÜber eine kaum glaubliche Kirch

hofsſchändung) berichtet der „Bore gus dem
„Rieſengebirge* aus dem Ort Schosdorf bei
Greiffenberg in Schleſien. Die dortige Kirche war
rüher evangeliſch, jetzt iſt ſie katholiſch. Der Kirchhof

durfte aber noch von den Evangeliſchen mitbenutzt
werden. Jetzt hat nun auf Veranlaſſung des katho
liſchen Kirchenvorſtandes eine Renovation der Kirche
ſtattgefunden, und dabei hat man den Friedhof in der
unerhörteſten Weiſe verwüſtet. Gegen 100 Gräber
ſind planiert und dem Erdboden gleichgemacht, viele
Grabdenkmäler entfernt oder gar in Stücke zerſchlagen
und dieſe zerſtreut worden. Der Friedhof bietet jetzt
ein geradezu empörendes Bild von Vandalismus.
Und dieſe Zerſtörung wurde ausgeführt, ohne daß der
politiſchen Gemeinde, die ein Anrecht auf den Fried
hof hat, auch nur ein Wort mitgeteilt wurde. Dabei
iſt der Friedhof noch gar nicht einmal geſchloſſen.
Es leben meiſt noch Angehörige, in vielen Fällen ſogar
noch die Kinder der Toten, deren Ruheſtätte man in
ſo brutaler Weiſe zerſtört hat. Selbſt die Gräber der
verdienten früheren evangeliſchen Geiſtlichen und
Kantoren hat man nicht geſchont. Die Entrüſtung
der Schosdorfer richtet ſich i mer nach der Dar
ſtellung obigen Blattes, in erſter Linie gegen den
katholiſchen Kirchenvorſtand in Greiffenberg und deſſen
Vorſitzenden, Stadtpfarrer Dr. Otto, der der Be
gründer eines kürzlich entſtandenen ZJentrumsorgans
„Der Greif“ iſt. Die Affäre wird ſicherlich noch
Folgen zeitigen, und man wird ja dann ſehen, welche
Motive bei der Verwüſtung mitgewirkt haben.

(uf die badi ſchen Budgetbewilliger)
und guf die unterlegenen Reviſioniſten ſchlägt der
„Vorwärts“ tüchtig los. Er ſührt in einem Leit-
artikel Klare Entſcheidung“ u. g. aus: „Dem
Empfinden der Maſſe der Genoſſen hätte es ent
ſprochen, wenn über die des wiederholten bewußten
Diſziplinbruchs Schuldigen ohne weiteres die
gebührende Sühne verhängt worden wäre, da
doch viel geringfügigere, viel entſchuldbarere Verſtöße
„gewöhnlicher“ Parteigenoſſen in Hunderten und
Tauſenden von Fällen mit dem Ausſchluß aus

der Partei geahndet worden ſind! Aber die „Nach
ſicht des Parteitags wurde durch „demagogiſche An
griffe in der Schlußrede Franks, daß die Budget
bewilliger ihr ferneres Verhalten nicht von dem Ulti-
matum des Parteitages, ſondern von den Verhält
niſſen abhängig machen würden, belohnt. Das war
eine unumwundene Kriegserklärung an die
Partei und ihre Beſchlüſſe, die gar keine andere Ant
wort zuließ, gls ſie dann der Parteitag tatſächlich ge
geben. Die Mehrheit hatte es ſatt, ſich nych länger
vergewaltigen und verhöhnen zu laſſen Wenn die

Leben heißt kämpfen.
Roman von H. CourthsMahler.

(11. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
So ſehr Herbig auch von ſeinem Glück erfüllt war, der

Gedanke an Bettinas Jutrige verurſachte ihm doch ein
zorniges Unbehagen. Und er beſchloß, ſie dafür zu be
ſtrafen. Am Abend desſelben Tages, als er mit ihr bei
Tiſche ſaß, ſagte er plötzlich:

„übrigens hat mir heute Fräulein Rottmann ge
kündigt.

Er beobachtete ſeine Schweſter bei dieſen Worten und
ſah, daß ihre Blicke aufzuckten.

Fräulein Rottmanun?“ fragte fie verwundert und ſah
ihn erwartungsvoll an.

„Ja“, erwiderte Herbig ruhig. „Jch verliere für mein
Geſchäft eine ſchätzenswerte Kraft dadurch.“

„Das tut mir für dich ſehr leid, Fritz. Du wirſt ja
hoffentlich Erſatz für ſie finden. Weshalb will ſie denn ſo
plötzlich fort fragte Bettinag mit einem Gemiſch von Un-
ruhe und Triumph. Fritz zerkleinerte umſtändlich ein
Stück Fleiſch.

„Sie will beiraten“, ſagte er gemütsruhig.
„Heiraten!“ rief Betting erſtaunt.
Fritz blickte eigentümlich zu ſeiner Schweſter hinüber
„Du ſcheinſt erſtaunt zu ſein. Sagteſt mir doch ſelbſt,

daß ſie mit Lebbeck verlobt ſet. War es nicht ſo
„Ja gewiß, alſo Lebbeck heiratet ſie. Nun mußte Fritz

trotz allen Grolles amüſiert auflachen.
„Jch habe das nicht von ihr gehört, ſondern von dir,

Jedenfalls heiratet fie aber und zwar ſehr bald.“
Betting war ſehr verlegen, fand ſich aber geſchickt mit

der Situation ab.
Jedenfalls war es eine große Beruhigung, daß das

junge Mädchen fortging.
Die nächſten Tage vergingen dem heimlichen Brautpaar

nur zut ſchnell. Die wenigen der Gelegenheit abgeſtohlenen
Stunden, in denen ſie ſcheinbar miteinander arbeiteten und
doch nur tauſend ſüße Torheiten trieben, dünkten ihnen das
Schönſte, was ſie je erlebt

Maria hatte inzwiſchen die Eltern ihrer Freundin um
Aufnahme gebeten und ihnen den Grund ihres Wunſches
offen dargekegt. Die Antwort traf umgeherd ein. Man
erwartete Maria in den nächſten Tagen. Nun mußten fie
ans Scheiden denken. Drei Monate gab Herbig Maria Friſt

Mittwoch den 28 September 1910.

Genoſſen der Minderheit nur gewillt ſind, den Nürn
berger Beſchluß zu reſpektieren, wozu dann die Ent
rüſtung über den „Galgen“ Die Reviſioniſt
haben unſeren ſchmunzelnden Gegnern ein unerſchöpf
liches Arſenal von Waffen gefüllt und bereichern es
täglich eimſig. Nach der Skrafpredigt wird aber die
Hand zur Verſöhnung gusgeſtreckt. „Bei ruhiger
Uberle gung werden ſich unſere badiſchen Genoſſen
ſagen müſſen, daß ſie ſich ganz ohne Grund auf
geregt haben. Und wenn ſie auch nur den zehnten
Teil der Friedensliebe und Nachgiebigkeit beweiſen
wollen, die die Mehrheit ſo lange bekundet, ſo werden
ſie jetzt wenigſtens jeden weiteren Eklat vermeiden und
ſich mit der Parteimehrheit dem zuwenden, was uns
ſo bitter not tut: dem Kampfgegen den Feind!“
D Das iſt dasſelbe, was wir ſchon ausgeführt haben.
Der Riß wird überkleiſtert werden von einer Spaltung
iſt keine Rede.

Eine Zuſchrift an den „Vorwärts“)
richten E. Auer München und Geiß Mannheim
gegen „die bis zur Entſtellung der Tatſachen einſeitige
Schilderung des „Vorw.“ von der Parteiſitzung am
21. September. In dieſer Darſtellung des Sachver
halts heißt es: Durch das Verhalten der Mehrheit des
Parteitags hat ſich eine Anzahl von Delegierten und
Abgeordneten genötigt geſehen, ihre Teilnahme an der
Verhandlung über den Antrag Zubeil und Gen.
abzulehnen, weil die Mehrheit die einfachſten
Forderungen der Kameradſchaftlichkeit
und Loyalität verletzt hat. Der Antrag will feſtſtellen,
daß jede künſtige Zuwiderhandlung gegen die Reſo
lution des Parteitags über die Budgetbewilligung den
Fall des Ausſchluſſes aus der Partei bedeutet.
Nach S 23 des Organiſationsſtatuts aber iſt ſelbſt bei
beharrlicher Zuwiderhandlung gegen Parteitags

beſchlüſſe der Ausſchluß nicht vorgeſchrieben, ſondern
nur für zuläſſig erklärt und auch nur ſür den Fall, daß
dieſe Zuwiderhandlung eine Schädigung dergJn
tereſſen der Partei bedeutet. Ob dieſer Fall
vorliegt, kann nur nach Prüfung der beſonderen Um
ſtände auch nur durch die Organe feſtgeſtellt werden,
denen das Statut die unabhängige, unbefleißigte Ent
ſcheidung anvertraut, ob ſie den Ausſchluß für berech
tigt und angemeſſen halten. Nicht aber darf der Partei
tag für alle Zeit und für alle Fälle, deren Umſtände
noch gar nicht überſehbar ſind, deren Ausſchluß vor
ſchreiben. Darin liegt eine große Verletzung der
grundlegenden Verfaſſung der Partei. Ob-
gleich die Minderheit aus dieſem Grunde gegen die
Verhandlung des Antrags proteſtiert hat, und obgleich
der Vorſitzende ſich außerſtande erklärt hat, den Antrag,
der nicht einmal in zweifelsfreier Form vorlag, zur
Abſtimmung zu bringen, hat die Mehrheit ihre Abſicht
zu erkennen gegeben, den Antrag ohne ernſthafte Be
ratung durchzupeitſchen. Dies hätte zu Er
örterungen und Auftritten führen müſſen, die

zur Vorbereitung der Hochzeit. Sie ſollte, um Redereien
und Unbequemlichkeiten zu entgehen, in Marias Heimat
ſtädtchen, eben dem Wohnſitz ihrer Freundin, ſtattfinden und
zwar, ſchon der Trauer wegen, in aller Stille.

Jm Zeichenſaal hatte niemand eine Ahnung, daß Maria
Rottmann nicht wiederkam am andern Tag. Still und
artig wie immer verabſchiedete ſie fich von ihren Kollegen
und ging um noch eine eben vollendete Skizze zum Prin
zipal zu tragen.

Herbig erwartete ſie ſchon und zog ſie ſchnell in ſeine
rme.

„Mein geliebtes Mädchen morgen biſt du nun fern.
Wie ſoll ich nur über dieſes ſchreckliche Vierteljahr fort
kommen

„Du haſt ja nur eine kurze Eiſenbahnfahrt zu beſtehen,
wenn du mich ſehen willſt,“ neckte ſie.

„Und das werde ſich öfter wollen, als ich es ausführen
kann. Aber fieh, hier liegen unſere Verlobungsanzeigen.
Morgen, wenn du fort bift, gebe ich ſie zur Poſt

„Und willſt du wirklich deiner Schweſter nicht vorher
Mitteilung davon machen

„Nein, ich will ſie überraſchen.“
„Mir iſt bange, Fritz. Jch fürchte, deine Schweſter wird

mich nicht freudig aufnehmen.“
„Du ſollſt gar nichts fürchten, mein Lieb. Laß alles

in Sorge ſein Wer nicht für dich iſt, iſt auch gegen
mi u

„Aber du verſprichſt mir, in Güte bei ihr für mich um
Freundlichkeit zu werben.“

Noch ein tiefer Blick, ein Kuß, ein Händedruck, und ſie
ſchieden

Am nächſten Abend kam Herbig zeitiger aus der Fabrik
herüber als ſonſt. Am Morgen hatte er die Verlobungs
anzeigen zur Poſt gegeben Er wollte daheim ſein, wenn
der Briefträger kam und ſeiner Schweſter die für ſie be
ſtimmte brachte. Und vorher wollte er noch mit Bernhard
ſprechen, er ſollte von ihm ſelbſt hören, daß Maria ſeine
Braut war.

Langſam ſchlenderte er durch den Garten nach der Laube,
in der Bernhard meiſtens ſeine Aufgaben arbeitete. Er
fand ihn auch heute dort. Als er am Eingang der Laube
erſchten, blickte Bernhard freudig überraſcht auf.

„Du ſchon, Onkel Fritz? Iſt es denn ſchon ſieben Uhr
„Nein ich hab' mir heute etwas früher Feierabend

gegeben. Eigentlich hab' ich dich mit Abſicht aufgeſucht,
ich hab' dir etwas zu ſagen.“

Rerſeburger Correſpondent“
37. Jahrg.

die Minderheit angeſichts der allgemeinen politiſchen
Lage im Jatereſſe der Partei vermeiden wollte.
Deshals blies nichts übrig, als der Mehrheit de Ver
handlung i Antrages und die Verantwortung für
die Folgen zu überlaſſen.

GSozial demokratiſche Praktiken.) Vor
einiger Zeit war in den Mitteilungen des Bundes
deutſcher Redakteure“ der Vertrag, wie ihn die Firma
Gemoll u. Komp. in Eſſen mit den Redakteuren der in
ihrem Verlage erſcheinenden Arbeiter Zeitung abge
ſchloſſen hat, abgedruckt. Der Kontrakt beſagt u. a.
„Herr F. tritt als Redakteur der Arbeiter Zeitung ein.
Er hat Anſpruch auf einen jährlichen Urlaub von drei
Wochen. An Gehalt erhält Herr X. 1500 Mk. auszahlbar
in monatlichen Raten von 125 M. So lange Herr X. in
Dienſten der Firma Gemoll u. Komp. verblelbt, verpflichtet
ſich dieſe Firma, der Ehefrau des Herrn K. fährlich
1200 Mk., vom 1. November 1911 ab jährlich 1400 Mk.
und vom 1. November 19183 ab 1500 Mk. in monatlichen
Raten auszuzahlen. Die Zahlungen, die an Frau X. zu
leiſten find, ſollen ihr Vorbehaltungsrecht ſein. Was
mit dieſen gegen Treu und Glauben verſtoßenden Verträgen
bezweckt werden ſoll, hat der Redakteur der „Eſſener
Arbeiterzeitung“ vor Gericht mit folgenden Worten klar
und deutlich ausgeſprochen: „Ein ſolcher Vertrag werde
mit allen Redakzeuren abgeſchloſſen, um den Gegnern die
Gelegenheit zu nehmen, Beleidigungen an
zuſtrengen. Der Kläger habe nämlich unter Umſtänden
noch die Prozeßkoſten zu zahlen

Volkswirtschaftliches.
N Die Internationale diplomatiſche See

rechtskonferenz in Brüſſel hat den internationalen
Vetrag über Schiffskolliſitonen und den über die
gegenſeitigeſeemänniſche Hilfeleiſtung (Berge-
lohn endgültig unterzeichnet.

NDieAndrohungeinergroßenAusſp errung
in der Metallindufſtrie zur ünterſtützung der deutſchen
Seeſchiffswerften in dem noch immer andauernden Streit
ſollte nur ein Schreckſchuß ſein. Allem Anſchein nach
werden die Streitigkeiten doch demnächſt durch Vergkeich
beendet werden. Am Montog nachmittag ſollte darüber
eine Konferenz in Berlin ſtattfinden.

N. Die in dem Arbeitgeberverbande der
Lauſitzer Tuchinduſtrie organiſierten Tuch
fabrikanten der Städte KKottbus, Forſt, Sprem
berg, Guben, Luckenwalde, Sommerferld und
Finſterwaldemachen durch Aushang in ihren Betrieben
bekannt, daß fie am 5. Oktober d. J. abends ihre Fabriken
bis auf weiteres ſchließen, falls nicht bis Dienstag, den
27. September d. J. abends die in Forſt in einigen Betrieben
ſtreikenden Spinnereiarbeiter die Arbeit zu den bisherigen
Bedingungen wieder aufgenommen haben. Von der an
gedrohten Ausſperrung wurden ungefähr 26 000 Textil
arbeiter betroffen.

Aus dem Jahresbericht der Straßburger
Handelskammer für 1900, der die Geſamtwirtſchafts
lage als immer noch nicht günſtig bezeichnet, iſt nach der
„Köln. Ztg.“ für weite Kreiſe die Stelle beſonders be
merkenswert, welche von der für Handel und Induſtrie des
Straßburger Bezirks beängſtigenden Ver ſchärfung der
Handelsbeziehungen zwiſchen dem Deutſchen
Reich und Frankreich handelt. Nachdem Deutſchland
durch mehrmalige Zollerhöhungen franzöſiſche Ausfuhr
artikel getroffen hat und bei der letzten Finanzreform auf
dieſem Wege noch weiter gegangen iſt, hat Frankreich
ſeinerſeits auch eipe durchgreifende Erhöhuug ſeines Zoll

Bernhard ſah ſeinen Oheim fragend an.
„Du das klingt furchtbar feierlich. Jſt es etwas

nettes
Herbig lachte.
„Etwas ſehr wettes, diesmal zuerſt für mich. Alſo

kurz und bündig, Junge, ich habe mich verlobt.
Bernhard fuhr kerzengrad empor. Auf ſeinem Geficht

kämpften Freude und Erſtaunen um die Herrſchaft
a e verkohl mich doch nicht es iſt doch nicht

pril.
Herbig ſah ihn ernſthaft an.
„Es iſt kein Scherz, mein Junge.“
Wirklich ernſt Nun ſag mir aber ſchnell, mit wem
„Mit Maria Rottmann.“
Bernhard ſprang in faſſungsloſem Staunen auf.
Mit Fräulein Rottmann? Du das iſt doch ich

denke, die heiratet Lebbeck?“
„Nein, ſie will lieber mich. Haſt du nun an mir auch

was auszuſetzen
„Jch, Onkel Jch freu' mich ja diebiſch. Herrgott

da gibt es wohl nun bald Hochzeit
„Jn drei Monaten.“
„Reizend. Ach, ich freue mich ja ſo ſehr, daß du

glücklich biſt. Aber ſchon lange iſt mir was in deinen
Augen aufgefallen, ſchon ſeit einigen Tagen. So ein hekler,
froher Glanz. Jch dachte aber nur, du haſt gute Erfolge
im Geſchäft. Das war dir doch bisher das Höchſte, nicht
Und ſchön muß das ſein, wenn man ſo ſchafft und arbeitet,
und man ſieht, wie man vorwärts kommt. Ach, ich kann
die Zeit nicht mehr erwarten, bis ich von der Schulbank
los bin. Du da fällt mir aber wieder Mama ein. Weiß
ſie ſchon von deiner Verlobung?“

„Nein. Nachher gehe ich aber zu ihr. Und weißt du
was du läßt uns eine Stunde ungeſtört. Jch will mit
deiner Mutter gleich noch über deine Zukunſtspläne ſprechen
und da iſt es beſſer ich halte den erſten S. urm allein aus“,
ſagte Herbig.

Er wollte nicht, daß ſein Neffe Zeuge davon wurde,
wie ſeine Mutter die Verlobungsanzeige aufnahm.

„Dann werde ich hier bleiben, bis du mich rufſt, Onkel
Fritz“. Weißt du. angſt iſt mir doch. Mama glaubt ſo
feſt daran, daß ich Oſtern in die Fabrik eintrete“

„Laß das nur meine Sorge ſein, Bernhard, ich ſetze es
ſchon durch“. (Jortſetzung folgt.



tarifs vorgenommen, durch welche die Ausfuhr zahlreicher
deutſcher Fabrikate nach dieſem Lande erſchwert, wenn nicht

unmöglich gemacht wird. Der Straßburger Bezirk,
der an der Ausfuhr nach dem benachbarten Frankreich in
Hervorragendem Maße beteiligt iſt, aber auch die Einfuhr
zahlreicher franzöſiſcher Erzeugniſſe und Fabrikate von
altersher in großem Umfange vermittelt, iſt daher durch die
Zollmaßnahmen beider Länder doppelt geſchädigt.
Auch über die Wirkung der Reichsfinanzreform von 1909
für Handel und Jnduſtrie ſpricht ſich der Bericht ſehr un
günſtig aus.

Der Streikin den Nürnberger Bleiſtift
fabriken iſt am Sonnabend beigelegt worden. Die
Arbeit wird am Montag wieder aufgenommen werden.

Die Kölner Handelskam mer beſchloß in ihrer
letzten Sitzung, eine Eingabe an die Regierung zu richten
mit der Bitte, ſchleunigſt Maßnahmen zur Beſeiti-
gung der Fleiſchteuerung zu treffen.
[-„JS

Sozialdemolratiſche Gemeindearbeiter.

Der Magiſtrat von Halle a. S. hat kürzlich einen
Gemeindegarbeiter Karl Lorenz, der ſeit etwa 3 Jahren
beim ſtädtiſchen Tiefbauamte beſchäftigt war und zu
gleich im ſozialdemokratiſchen Gemeindearbeiterver
bande den Vorſitz führte, entlaſſen. Die ſozial
demokratiſchen Stadtverordneten forderten vom Ma
giſtrat Auskunft darüber, weshalo Lorenz entlaſſen
worden ſei; der Fall ſei eine Verletzung des Koalitions
rechts der Gemeindearbeiter. Jn der Stadtverord
neenverſammlung gab Oberbürgermeiſter Dr.
Rive den Frageſtellern folgende Antwort:

Der Arbeiter Lorenz iſt der Vorſitzende des im
ſozialdemokratiſchen Fahrwaſſer ſegelnden Gemeinde
arbeiterverbandes. Die Behörde hat jedoch von
dieſem Wirken des Lorenz nicht Notiz genommen.
Das geſchah erſt, als Lorenz ſeine Propaganda auf
ſtädtiſchem Boden, in der der Stadt gehörigen
Arbeitszeit ausübte. Er ſuchte für ſeine politiſchen
Jntereſſen die ſtädtiſchen Arbeiter zu gewinnen oder
ſogar zu zwingen. Lorenz maßte ſich in ſeiner
Eigenſchaft als Verbandsvorſizender ein Kontroll
recht über unſere Aufſeher an. Er ſtellte
einen Hilfsaufſcher zur Rede und bedrohte ihn
wiederholt. Jener Hilfsaufſeher hat tatſächlich
ſeinen Poſten verlaſſen, weil er Mißhand
lungen fürchtete. Ubrigens iſt die Sozialdemokratie
weniger befugt als irgend eine Partei, zu fragen, wie
andere das Koalitionsrecht wahren denn für ſie iſt
das Koalitionsrecht gleichbedeutend mit Koga
litionspficht, mit der Pflicht, in Verbände ein
zutreten. Wie werden Andersdenkende ſchikaniert
in Fabriken, Werften und Bauplätzen. Freiſinnige
und chriſtliche Arbeiter werden geplagt und gehetzt
und ſchließlich von ihrer Arbeiteſtätte vertrieben
Selbſt eine andere Zeitung als die ſozialdemokratiſche
dürfen ſie nicht mitbringen. Solche Partei, die das
Koglitionsrecht, die Koalitionsſreiheit gewohn
heitsmäßig mit den Füßen kritt, hat kein
Recht, anderen Vorhaltungen zu machen.
Der Antrag auf Beſprechung der Interpellation

wurde mit allen gegen ſechs Stimmen abgelehnt.

Provingz und Amgegend
Halle, 27. Sept. Der Rentier Wilhelm

Schreiber ſchenkte unſerer Stadtgemeinde 50000
Mark zur weiteren Ausgeſtaltung der Moritzburg für
Muſeumszwecke.

4 Gommern, 26. Sept. Der 24 jährige Zimmer
mann Blume ſtürzte beim Obſtpflücken in der
Nähe von Dornburg ſo unglücklich vom Baume, daß
er das Genick brach. Nach kurzer Zeit war er tot.

Stendal, 26. Sept. Der 23 jährige Sohn des
Schmiedemeiſters Krümmel in Gohre (Kr. Stendal)
verſuchte geſtern während des Mittageſſens die 20jährige

Wirtſchafterin ſeines Vaters zu erſchießen, ver
wundete ſie aber nur an der Stirn, während er ſeine
ebenfalls im Zimmer anweſende Couſine durch einen
Schuß in die Lunge lebensgefährlich verletzte Dann
erſchoß er ſich ſelbſt vor den Augen beider Mädchen.

Eſchwege, 26. Sept. Auf der Eiſenbahnſtrecke
Eichenberg Witzenhauſen wurde in vorver-
gangener Nacht der Marinegefreite Hildebrand
aus Marbarg von einem Zuge überfahren und
getötet. Der Kopf war geſpalten, der rechte Arm
und das rechte Bein abgefahren. Der Verunglückte
befand ſich auf einer Urlaubsreiſe. Jn ſeinem Beſitz
fanden ſich 100 Mk. und eine Fahrkarte nach Kaſſel
vor. Man nimmt an, daß er unbemerkt aus dem
Zuge gefallen iſt. Der Leichnam war von dem
Zuge noch ein Slück mitgeſchlefft worden. Am
Morgen wurde er von Eiſenbahnarbeitern gefunden.

F Mühlhauſen i. Th., 26. Sept. Bei der
Hochzeitsfeier der Tochter eines hieſigen höheren
Beamten ereignete ſich am Sonntag ein tragiſcher
Zwiſchenfall. Als während der Hochzeitstafel
der Fabrikant Hermann Walter von hier einen
Toaſt auf das junge Paar ausbrachte, ſchlug er
mitten in ſeiner Rede rücklinge über und war ſo
fort tot. Die Feier, an der ſich 150 Perſonen be
teiligten, erlitt einen jähen Abſchluß. Walter gehörte
mehrere Jahrzehnte der Handelskammer für die Kreiſe
Mühlhauſen, Heiligenſtadt und Worbis, ſowie dem

Kreistage des Landkreiſes Mühlhauſen als Mit
glied an.

F. Apolda, 26. Sept. Die hieſige Ortsgruppe
des Verbandes thüringiſcher Jnduſtrieller beſchloß die
Stadt zu erſuchen umgehend die Erbauung von Ar
beiter Wohnhäuſern in die Wege zu leiten.
Die Induſtriellen ſind geneigt, zu dem Zwecke
Kapitalien zur Verfügung zu ſtellen.

Merſeburg und Umgebung.
27. September.

Die Hauptübung der ſreiwilligen
Feuerwehr fand, wie alljährlich, am Montag abend
im Beiſein einer großen Menſchenmenge auf dem
Marktplatze ſtatt Ferzu hatten ſich die Herren
Regierungspräſident. Gersdorff, Landrat Graf
d Hauſſonville, Bürgermeiſter Dr. Hagacke und
die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden eingefunden.
Gegen *,9 Uhr waren die drei Kompagnien auf dem
Marktplatze verſammelt. Das Kommando führte der
ſtello. Branddirektor Schnurpfeil. Zunächſt
wurden Exerzitlen mit und ohne Geräte vorgenommen,
die exakt und ſtraff zur Durchführung gelangten.
Dann folgte die übliche An griffs Ubung. Das
Brandobjekt war wieder, wie ſchon ſeit langen Jahren,
das Rathaus. Alle drei Kompagnien kraten mit
ſämtlichen Geräten und Hilfsmitteln, wie Rauchmaske,
Sprungtuch uſw. in Tätigkeit; auch die Sanitäts
kolonne konnte in Wirkſamkeit treten. Nach kurzer
Zeit wurde die Ubung abgebrochen Die Kompagnien
traten im Vlereck an und Herr Bürgermeiſter
Dr. Haacke nahm die Ehrung der Jubilare
vor Jn herzlichen Worten dankte er den Kameraden
ſür ihre treue Pflichterfüllung im Intereſſe der ge
ſamten Bürgerſchaft und überreichte ihnen die ſilbernen
Sterne. Die Namen der Ausgezeichneten ſind: Geräte
wart Bernhard Föckel (40 jährige Dienſtzeit), ſtellv.
Brandmeiſter Julius Mey er und Wehrmann Hermann
Dietrich (beide 20 Dienſtjahre) Brandmeiſter Albert
Schrader und Wehrmann Franz Schmidt (beide
10 Dienſtjahre). Anſchließend hieran ſprach Herr
Regierungspräſident v. Gersdorff den Herren Brand
direktor Kops, ſtellv. Branddirektor Schnurpfeil
und den Brandmeiſtern ſeine rückhaltloſe und freudige
Anerkennung für die vorzüglichen Leiſtungen der
Feuerwehr aus. Darauf rückten die Kompagnien in
die Gerätedepots ab und vereinigten ſich ſodann im
großen Saale des Tivoli zur üblichen Verſammlung
Herr Schnurpfeil leitete dieſe mit einer kurzen
Anſprache ein. Er begrüßte die ſtädtiſchen Behörden
und brachte dieſen ein dreimaliges Gut Wehr aus.
Welter gab er die vom Regierungspräſidenten ausge
ſprochene Anerkennung öffentlich bekannt. Herr
Bürgermeiſter Dr. Hagacke dankte für die Begrüßung,
nahm dann ebenfalls Bezug auf das geſpendete Lob
des Regierungspräſidenten und wünſchte der Wehr,
die bei der heutigen Hauplübung wieder einen treff
lichen Beweis ihrer Leiſtungs fähigkeit gegeben habe,
ein weiteres Gedeihen. Die ſtädtiſchen Behörden werden
wie bisher der Feuerwehr ihre volle Aufmerk
ſamkeit entgegenbringen. Mit einem „Gut
Wehr auf die Feuerwehr ſchloß er. Unter
den geſchäftlichen Mitteilungen iſt hervorzuheben das
Dankſchreiben des früheren Bürgermeiſters Rohde für
ein überſandtes Gruppenbild, der Bericht vom deutſchen
Fruerwehrtag und der Antrag des Brandmeiſters
Hirſchfeld, dahin vorſtellig zu werden, daß die drei
Brandmeiſter der Kowpagnien in die ſtädtiſche Feuer
löſchkommiſſion gewählt werder. Stellv. Brandmeiſter
Lowitzſch gab dann noch eine kurze Kritik über die
Hauptübung ab. Die Ruhe bei der Angriffsübung
und das ſchnelle Eingreifen der einzelnen Kompagnien
ſeien beſonders anzuerkennen und berechtigt zu der
Annahme, daß die Wehr im Eenſtfalle ihre Aufgabe
wach beſten Kräften und zur Zufriedenheit der Bürger
ſchaft erfüllen werde. Beim Glaſe Bier blieben dann
die Feuerwehrmannſchaften noch einige Zeit fröhlich
beiſammen.

Fußballſport. Die am Sonntag ausgetragenen
Wettſpiele des hieſtgen Ballſpiel- Klubs „Preußen“ endeten
für den Klub ſehr günſtig Die I Mannſchaft weilte in
Weißenfels, um gegen den dortigen „Sportklubd“ das Ver
bandsſpiel auszutragen. Das Spiel nahm einen äußerſt
ſpannenden und intereſſanten Verlauf. Bis Halbzeit
konnte Preußen das R ſultat auf 2: 1 ſtellen Nach Halb
zeit ſpielte Preußen überlegen und konnte durch gutes Zu
ſammenſpiel noch 2 Tore buchen, denen Sportklub nur
1 Tor gegenüberſetzen konnte. „Preußen“ glänzte durch
ausgezeichnete Kombination, die ihm auch den Steg mit
4: 2 Toren einbrachte. Das hier auf dem großen Exerzier
platze zum Austrag gebrachte Wettſpiel der II Mannſchaft
gegen die II. Mannſchaft des hieſigen B V. „Hohenzollern“
zeigte eine große Überlegenheit der „Preußen“. Sie legte
ihren Gegner mit dem hohen Reſultat von 7:0 Toren
hinein und ſiegte nach Gefallen. Die III Mannſchaft, die
in Halle weilte, um gegen „Eintracht“ I zu ſpielen, kehrte
ebenfalls ſiegreich heim, denn ſie ſchlug ihren Gegner mit
dem unerwarteten Reſultat von 5:0 Toren. So ging
„Preußen“ am Sonntag auf der ganzen Linie als Sieger
hervor.

Stadtverordneten -Sitzung
Merſeburg, 26. September 1910.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den ſt llo Vorſteher
Stadtv. Grempler übernimmt Bürgermeiſter Dr. Haacke

den Vorſitz der Verſammlung beider ſtädtiſchen Kollegien
zwecks Vornahme der Wahl eines Kreistags
ab geordneten Stadtv. Rügow hat dieſes Amt nieder
gelegt. Die Erſatzwahl fällt auf Bürgermeiſter Dr. Hagcke.
Er erhielt von 81 abgegebenen Stimmen 28; zwei Stimm
zettel waren unbeſchrieben, eine Stimme fiel auf Stadtrat
Dr. Hauswaldt. Der Gewählte nimmt die Wahl an.

Der ſtellv. Vorſteher übernimmt nach dieſem Wahlakt
wieder den Vorſitz und gibt folgendes bekannt:

a) Der Magiſtrat teilt mit, daß Stadtrat Barth wegen
Arbeitsüberbürdung den Vorſitz des KrankenhausKura
toriums vom 1. Oktober d. J ab niederlegt. Der Magiſtrat
hat Stadtrat Dr. Hauswaldt von dieſem Zeitpunkte ab
zum Vorſitzenden des Keankenhaus Kuratoriums gewählt;
Stellvertreter iſt Stadtrat Berger. Der ſiello. Vorſteher
knüpft an dieſe Mitteilung den Dank des Kollegiums an
Stadtrat Barth für ſeine außerordentliche Mühewaltung
während der Bauperiode und der Ausſtattung des Kranken
hauſes; mit bewährter Treue habe er ſein Amt verwaltet,
wofür ihm der Dank der Stadt gebühre.

Stadtrat Dr. Hauswaldt dankt in einem Schreiben
für die Erſtattung der Umzugskoſten ſeitens der Stadt.

0) Die ſtädtiſchen Behörden ſind zu einem Kommers
am 165. Oktober d. J, abends 873 Uhr, im Neuen Schützen
haus eingeladen, der von der Merſeburger Turner
ſchaft zu Ehren Jahns veranſtaltet wird. Neben
turneriſchen Vorführungen wird Paſtor Werther einen
Vortrag Über „Jahns Leben“ halten.

d) Eingegangen iſt ein Schreiben des Stadtv. Kind,
in dem er die Anfrage an den Vorſteher richtet, ob über das
Spielen der Kinder auf dem Nulandtsplatz Vorſchriften
beſtehen und ſich gleichzeitig über die Benutzung der Hälter
ſtraße durch Automobile beſchwert. Da beide Apfragen
Polizeiſachen ſind, zieht der Antragſteller auf Anraten des
Vorſtehers ſein Schreiben zurück.

Darauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt:
1. Interpellation über Erneuerungen im Gasrohrnetz.

Der Berichterſtatter Stadtv. Petz old begründet die von
ihm eingereichte Jnterpellation. Danach iſt daran Anſtoß
genommen worden, daß größere Strecken der Gasleitung
aufgeriſſen und mit neuer Rohrleitung verſehen worden
ſind, ohne daß die ſtädtiſchen Behörden hiervon Kenntnis
hatten. Dieſe Arbeiten gingen entſchieden über die Grenze
hinaus, die der Gasdeputation gezogen iſt und dies umſo
mehr, als Mittel hierzu nicht bewilligt worden find. Redner
bringt hierbei gleichzeitig in Vorſchlag, für die einzelnen
Deputattonen Geſchäftsordnungen feſtzuſetzen und vefür
wortet ferner, daß bei Vornahme ſolcher Arbeiten der ein
heitliche Charakter gewahrt werde, wodurch es möglich
wird, mehrere Arbeiten gleichzeitig auszuſühren. Es diene
dies doch weſentlich zur Erleichterung. Die Interpellation
beantwortet Stadtrat Blankenb urg. Amtlich iſt von
der Vornahme dieſer Arbeiten nichts bekannt, aber der
Magiſtlat iſt hiervon benachrichtigt worden. Die Arbeiten
lagen im Intereſſe der Gasanſtalt und waren direkt not
wendig. Ein Beſchluß brauchte nicht gefaßt zu werden, da
für Gasrohrerweiterungen im Haushaltsplan 6500 Mk.
vorgeſehen ſind. Hiervon ſind auch die Arbeiten ausgeführt
worden Im übrigen ſei bemerkt, daß vom Bauamt ſchon
darauf hingewirkt wird, daß verſchiedene Arbeiten gemein
ſam vorgenommen werden. Die Gasrohrverlegungen, die
der Jnterpellant m Auge hatte, ſind am Roßmarkt und
Jergarten ausgeführt worden. Die Koſten betragen rund
1250 Mk. Nur bei den Arbeiten am Roßmarkt machte ſich
eine Uberſchreitung notwendig. Stadto. Petzold erklärt
ſich zuſriedengeſtellt, erkennt die lebhafte eigene Jnitiative
der Gaswerks Deputation an und weiſt nochmals darauf
hin, hierbei die gemeinſame Arbeit der einzelnen Deputa
tionen nicht außer Acht zu laſſen.

2. Die Entlaſtung der Rechnung des Fleiſchbe
ſchauamtes für 1909 beantragt Stadtv. Eichardt.
Die Einnahme und Ausgabe ſchließt mit 1696,93 Mk ab.
Das ſinanztelle Ergebnis kann als gut bezeichnet werden.
Die Entlaſtung wird ausgeſprochen

3 Auf Antrag des Stadtv. Rügow bewilligt die Ver
ſammlung 1500 Mk. als Zuſchuß aus den Sparkaſſen
überſchüſſen zu den Unterhaltungskoſten der gewerblichen
Fortbildungsſchule.

4. Kanaliſation in der Nordſtraße. Bericht
erſtatter Stadty. Müller. Der Hauseigentümer Koch hat
für ſeinen Neubau die Verlängerung der Kanaliſation be
antragt. Nachdem er ſich bereit erklärt hatte, die Koſten
vorläufig mit 4 Proz zu verzinſen, bis dieſe Summe durch
die Kanalbenutzungsgebühr erreicht wird hat der Magiſtrat
beſchloſſen, die Kanaliſation in der Nordſtraße um 45
Meter zu verlängern und die Koſten von 750 Mk. zu be
willigen. Der Berichterſtatter erſucht um Annahme der
Vorlage, bemerkt aber perſönlich, daß er die Verzinſung der
Koſten durch den Hauseigentümer nicht für richtig halte, da
die Straße doch innerhalb des Bebauungsplanes liege.
Weiter ſtellt er zur Erwägung, die Kanalſtrecke gleich bis
zum Schwarzeſchen Grundſtück zu verlängern Bürger
meiſter Dr. Haacke erwidert, daß ein ſolcher Antrag nicht
vorliege; betr. der Verzinſung iſt es bei allen neuen An
ſchlüſſen wie in dieſem Falle gehandhabt worden. Die
Vorlage wird genehmigt

Schluß der öffentlichen Sitzung */47 Uhr.
In der ſich anſchließenden gehe men Sitzung wurden

die Magiſtratsvorlagen, betr Übertragung der Boten
dienſte für das Gas und Waſſerwerk an den Rathaus
Kaſtellan, Gewährung einer Unterſtützung von 400 Mk.
jährlich an den bisherigen Gas und Woſſerwerksboten
und Gebühren für die von der Landesverſicherungs Anſtalt
Sachſen Anhalt dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überwieſenen
Kranken genehmigt

Die Merſeburger Firma C W. Jul. Blancke Co.

wuf der Weltausſtellung in Brüſſel.

Die belgiſche hochangeſehene Zeitung „Etoile belge“
ſchreibt: Unter den zahlreichen Ständen, welche wir
Gelegenheit hatten, in der deutſchen Abteilung unſerer
Ausſtellung zu beſuchen, hat uns der Stand der
Firma C. W. Julius Blancke u. Co. ganz
beſonders in Bewunderung geſetzt.

Dieſe Fabrik hat ſich einen Weltruf erworben für
ihre Fabrikate: komplette Keſſel und Dampfmaſchinen
Ausrüſtungen, Pumpen aller Syſteme, Kompreſſoren,
Dampf und Waſſerſtrahlapparate uſw. in Belgien
hat ſie ſchon ſeit langer Zeit Fuß gefaßt, da ihre
Filiale in Brüſſel bereits ſeit za 40 Jahren beſteht.



Die Bedeutung dieſes Werkes iſt hier nur zu
bekannt, als daß wir hierauf noch beſonders hinzu
weiſen hätten.

Die Firma Blancke unterhält Niederlagen und Ver
kaufsſtellen in allen Weltteilen, namentlich in Lüttich,
Lille, Dem Haag, Berlin, Offenbach a. M, Moskan,
Mailand, Mancheſter, Havanng, Soerabaia, Tokio
und noch viele andere; ohne uns indeſſen von hier zu
weit zu entfernen, finden wir die Firma in Brüſſel in
einem prachtvollen Neubau inſtalliert, welchen ſie ſich
letzihin auf dem Place Sainctelette errichten ließ und
wo ſie allein 50 Angeſtellte beſchäftigt.

Auf eine uns zugegangene liebenswürdige Ein
ladung hin haben wir dieſe Jnſtallation mit lebhaftem
Intereſſe in Augenſchein genommen und dabei ge
funden, daß ſie den Anſprüchen unſerer Zeit in jeder

Beziehung genügt und mit ebenſoviel Einſachheit und
gutem Geſchmack, als mit dem raffinierteſten Komfort
aus geſtattet iſt,

Herr Alfred C. Blancke, der hochachtbare General
direktor dieſer Firma, welcher dieſe Jnſtallation per
ſönlich entwerfen und ausführen ließ, hat dabei eln
ganz beſonderes Organiſationstalenr bekundet

Die hieſige Filiale hat überdies noch inſofern eine
beſondere Bedeutung, als durch ihre Vermittlung alle
Geſchäfte mit Belgien, Holland, Frankreich, Spanien
und Portugal abgeſchloſſen werden, ſowie der ganze
Export der Firma nach den Uberſeeländern.

Was nun den Ausſtellungsſtand anbelangt, von
welchem uns vorſtehende Betrachtungen etwas abge
lenkt haben, ſo haben wir zunächſt eine Serie Mano
meter in verſchiedenſter Ausführung bewundert, deren
Fabrikation bei der Firma hunderttauſende von Stück
umfaßt, Waſſerſtandsapparate, Hähne und Ventile
mannigfacher Konſtruktion. Unſere Aufmerkſamkeit
wurde darnach auf zahlreiche Dampf- und Waſſer
ſtrahl. Apparate gelenkt, und fügen wir in Bezug
hierauf gleich bei, daß die effektvolle große Fontäne
vor dem Haupteingang der Auesſtellung, welche die
Bewunderung aller Aueſtellungsbeſucher hervorruft,
durch Waſſerſtrahlapparate der Firma Blancke be
tätigt wird.

Wir haben alsdann eine Anzahl Jnjektoren zum
Speiſen von Keſſeln, Lokomotiven und Lokomobilen
in Augenſchein genommen, ſowie Pumpen für Treib
riemen Dampf und Elektromotorantrieb und ſchließ
lich ein ſehr intereſſantes Kompreſſoren Syſtem für

die Jnbetriebſetzung von Gasmotoren.
t eMit einem Wort der vorgenannte Ausſtellungsſtand

und können wir den Beſuch desſelben allen Jndu
ſtriellen, Jngenieuren und Fabrikdirektoren nicht warm
genug empfehlen, um ſich von den bemerkens werten
Fortſchritten zu überzeugen, welche im Laufe der
letzten Jahre in der Fabrikation derartiger Apparate
im allgemeinen, beſonders aber durch die bedeutende
Firma C. W Julius Blancke u. Co. gemacht wurden.

Im Augenblick wo gegenwärtiger Artikel zum Druck
gegeben wird, vernehmen wir mit großem Vergnügen,
daß der Firma C W. Julius Blancke Co. ſoeben
die ehrenvollſte Auszeichnung zuerkannt worden iſt.
Sie erhielt den Grand Prix, alſo die höchſte
Auszeichnung, welche ſie ja auch in ſo reichem
Maße verdient hat.

Hierzu der Firma auch unſere beſten Glückwünſche

Mücheln und Amgebung.
27. September.

Zwei gefährliche Feinde des Obſt-
baues gilt es jetzt zu bekämpfen, nämlich die Blut
l aus und den Froſtſpanner. Die Blutlaus
auf den Apfelbäumen am weißen Flaum zu erkennen

ſucht jetzt gern neue noch unbefallene Bäume auf
und gründet dort neue Kolonien. Die Welbchen legen
ihre Eier an den verſchieſenen Stellen des Baumes
ab, welche dann im kommenden Frühjahr für die Fort
pflanzung ſorgen. Jedoch auch Läuſe überwintern
in Schlupfwinkeln, vor allen Dingen aber am Wurzel
ſtock, und ſorgen im nächſten Jahre für reiche Nach
kommenſchaft. Daher heißt es jetzt, der Blutſaus

nzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Kehiung!
Kaffee Pfd 2 bis 120 M.Cacao Pfd 180 bis 95 Pf.KReis Pfd. 30 25 20 15 PfGruppen Pfo 25 u 20 PfHBausmachernudeln Pid. 40 Pf
VFadennudeln Pfd. 35 Pf

10 Prozent Rabatt.

P. Zosse, Mücheln.

ch bewundernt wertes Geſamtbild,
S

ihnen lieb geweſenen Flur ſehen, wie dieſe immer mehrn

energiſch zu Leibe zu gehen. Man zerdrückt ſie ein
fach mit den Fingern. Junge befallene Holztriebe
pinſelt man mit Brennſpiritus, ältere dagegen, be
ſonders die Lausſitze, mit Carbolineum. Eine
Löſung von 20 Prozent genügt. Selbſtverſtänd
lich gibt es auch andere gut wirkende Mittel.
Mitte Oktober ſehen wir in Obſtgärten und Anlagen
einen kleinen, grauweißen Schmetterling namentlich
in der Dämmerung haſtig hin und herſchweben.
Das iſt das Männchen des Froſtſpanners, deſſen
Weibchen ungeflügelt iſt. Dasſelbe erklettert im
Herbſt die Obſtbäume und legt ſeine za. 300 Eier
einzeln an die Knoſpen ab. Sobald nun im Frühjahr
die Knoſpen aufbrechen, kriechen die Raupen aus und
verzehren die ſich entwickelten Blätter, ehe dieſelben
nur zur vollſtändigen Entfaltung kommen. Dieſen
gefährlichen Feind unſerer Obſtbäume kann man am
beſten vertilgen, wenn man jetzt am Stamme ſogen.
Leimringe anlegt, auf welchen die Welbchen dann feſt
kleben und ſterben. Man kann den lange klebrig
bleibenden Raupenleim direkt auf den Stamm ſtreichen
oder auf Gürtel von Pergamentpapier. Mit Hilfe
dieſes Leimringes werden im Laufe des Jahres auch
eine große Menge anderer Schädlinge gefangen.

St. Micheln bei Mücheln, 26. Sept. Bei
der geſtern in Apolda abgehaltenen Polizeihund
prüfung erhielt Herr Schafmeiſter Pinkert auf
ſeinen deutſchen Schäferhund „Greif“ den erſten
Preis mit 162 Punkten und auf die von ihm
dreſſierte „Freya“ des Herrn Kommiſſar Steinmetz
den zweiten Preis mit 157 Punkten, außerdem auch
einen wertvollen Ehrenpreis. „Greif“ hat bekannt
lich auf der Hundeausſtellung in Mücheln den 7. Preis,
auf der in Eisleben zwei erſte Preiſe erworben. Auch
hat er ſchon mehrfach ſeine praktiſche Brauchbarkeit
durch Ermittelung von Diebſtählen in der Umgebung

unſeres Ortes nachgewieſen e i.
d Neumark, 27. Sept. Auf dem der Gewerk

ſchaft „Leonhardt“ gehörigen Grubenfelde ſchreiten
die Arbeiten rüſtig vorwärts. Der Bau der elektriſchen
Licht und Kraftanlage iſt in vollem Gange. Die erſten
Gebäude der großen Fabrikanlage werden in Angriff
genommen während Baracken und Lagerräume zum
Teil ſchon fertiggeſtellt ſind. Ferner hat man bereits
mit Ausſchachtungen zum Bau einer Kantine in der
Nähe der Kraftſtation begonnen. Der Bagger zu
nächſt Hochbagger der Firma Döeing u. Lehmann
Helmſtedt hat ſeine Berge verſetzende Tätigkeit aufge
nommen, und käglich können die früheren Beſitzer der

ndern Anblick gewährt. Ehedem das friedliche
ſtille Landſchaftsbild jetzt das Bild der Unruhe und
Unſtetigkeit. Mehrere von der Generalkommiſſion
genehmigte Wegeverlegungen werden nun zur Aus
führung kommen.

F. Wernsdorf, 27. Sept. Die Halleſche
Pfännerſchaft wird nun auch bald mit dem Abban
der von ihr erworbenen Kohlenfelder beginnen
Es handelt ſich um einige größere Pläne der Ritter
güter Wernsdorf und Unterfrankleben in der Richtung
nach Runſtedt und Braunsdorf,

8 Laucha, 26 Sept. Auf dem Rathauſe hing
ſeit Johrzehnten ein altes Olgemälde, „Auguſt
von Sachſen“ darſtellend. Es iſt über hundert Jahre
alt und war ſo ſchadhaft geworden, daß es faſt nicht
zu erkennen war und auch verſchiedene Rſſe und
Löcher zeigte. Jetzt iſt es von einem Meiſter der
Kunſt reſtauriert worden.

Wetterwarte.
28. Sept.: Zeitweiſe heiter, meiſt wollig windig,

etwas Regen Nacht und früh weſentlich wärmer
29 Si pt. Wechſelnd bewölkt, ziemlich milde, ſtellen
weiſe etwas Regen.

S

Vermmschtes,
(Die Streikunruhen in Moabit in Berlin)

Die Andriffe gegen Arbeitswillige der Kohle firma
Kupfer Co. wurden auch am Montog erneuert. Als
mittags mehrere leere Kohlenwagen nach dem Kohlenplatz
in der Sickingenſtraße zurückkehrten, wurden der Kutſcher
und die Mitfahrer eines Wagens von Arbeitern der
Lömwiſchen Fabrik die ſich gegenüber dem Koßlenplatz be

vwäscht schnell, mühelos und biilig be
sgrösster Schonung der WäschelAlleinige Fabrikanten:

Henkel. Co. Düsseldort
auch der selt 34 Jahren weltbekgnnton

findet, mit Steinen beworfen. Als ein Mitfahrer erheblich

am Kopfe verletzt wurde, gab der Kutſcher einen Revolver
ſchuß auf die Menge ab. Die poltzeiliche Begleitmann
ſchaft, verſtärkt durch Wachmannſchaften, ging nun energiſch
gegen die Angreifenden vor und trieb ſie auf das Löwiſche
Fabrikgrundſtück zurück. Da ſich das Werfen mit Steinen
vom Hofe des Fabrikgrundſtücks und den Fabrikfenſtern
gegen die Schutzmannſchaft fortſetzte, ging dieſe mit blanker
Waffe vor und räumte den Vorhof. Die Arbeiter zogen
ſich zurück bis ſie durch die Fabrikpfeife nach ihren Arbeits
ſälen zurückgerufen wurden. Ein Polizeioffizier zu Pferde
wurde von Steinen am linken Knie getroffen. Um 6 Uhr
nachmittags, als die Fabriken ſich leerten, entſtand in den
Mengen wieder Tumult. Unter Johlen und Pfeifen ver
ſuchten Ausſtändige und ihre Genoſſen in die Lager
plätze der Firma Kupfer u. Co. einzudringen, wurden je
doch von Schutzleuten, die blank gezogen hatten, daran
verhindert. Trotz der Warnung der Polizei waren auch
jetzt wieder Frauen, Schulkinder und halbwüchſige Burſchen
angeſammelt. Manche der Arbeiterfrauen hatten 2 bis 8
Kinder mitgebracht. Dieſe Menge drang auf die Beamten
ein und ſuchte fie durch Schimpfworte wie „Bluthunde,
Polizeiknüppel, Arbeiterknechte“ uſw. aufzureizen. Die
Zahl der Schutzleute iſt nunmehr auf 250 vermehrt worden.
Gegen Abend wurden auf dem Hof der Kohlenfirma von
einer Abteilung des 4. Garderegiments zu Fuß
Zelte aufgeſchlagen. Die Schutzleute werden in der Nacht
von den Soldaten unterſtützt. Major Klein hatte ſich ur
ſprünglich von den Hauswirten in der nächſten Nähe
Unterkunft für die Mannſchaften erbeten und auch erhalten.
Die Hauswirte hatten aber infolge der Drohungen der
Streikenden dieſe Zuſage wieder zurückgezogen. Es heißt,
daß, wenn in den nächſten Tagen die Unruhe nicht nach
läßt, Militär requiriert wird.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 27. Sept. Jm Zuſammenhang mit den

Streikunruhen in Moabit trat die Polizei,
die den Kohlenplatz von Kupfer u. Eie. mit zwei
Offizieren und 50 Mann beſetzt hatte, dem Anſturm
der aufgeregten Menge mit der blanken Waffe ent
gegen. Als dann aus den Reihen der Tumultuanten
heraus die, alles vor ſich niedertretend, wild bald
hierhin, bald dorthin ſtürzend, mehrere Revolverſchüſſe

ſtelen, war dies das Signal zu einer förmlichen
Straßenſchlacht. Es dauerte etwa 19, Stunden
bis alle Straßenzüge geräumt und für den Verkehr
geſperrt waren. Gegen 9 Uhr hatte ſich wiederum
eine gewaltige Menſchenmenge angeſammelt, die unter
Johlen gegen die Beamten vorging, die mit Steinen
und Bierſeideln beworfen wurden. Es ſielen
wieder mehrere Schüſſe. Ein Leutnant wurde
durch einen Steinwurf am Kopfe ſchwer verletzt.
Abends 10 Uhr war das Straßenbild ruhiger, doch
trat hin und wieder, namentlich der jüngere
Janhagel, aufreizend hervor. Kurz nach 12 Uhr
ſammelte ſich in der Beußelſtraße eine nach
Tauſenden zählende Menſchenmenge an. Das Ge

dränge war lebensgefährlich und die
Polizei war faſt völlig machtlos. Mit
dem Feuermelder wurde Mißbrauch getrieben Gegen
l Uhr wurde die Reformationskirche in der
Beuß ſtraße von der Menge geſtürm t. Die ſtarken
Kirchentüren wurden zertrümm ert und durch
die wertvollen Kirchenfenſter ſauſten Dutzende
von fauſtgroßen Steinen. Auf der Straße
herrſchte völlige Dunkelheit. Die Polizei hatte in
zwiſchen Hilfsmannſchaften requiriert und rückte gegen
die erregte Menge mit der blanken Waffe vor. Die
Zahl der verletzten Polizeibeamten wird
auf 43 angegeben. Die der verletzten Tumultuanten
ließ ſich bis in die zweite Morgenſtunde noch nicht
feſtſtellen.

Berlin, 27. Sept. Bei den Unruhen iſt heute ein
Geiſtlich er der Reformationskirche in Moabit, Paſtor
Schwebel, der ſich im Straßenbahnwagen befand, von
der wütenden Menge aus dem Wagen gezerrt und
mißhandelt worden. Er flüchtete in das nahe
Pfarrhaus, wo gerade der Kirchenrat tagte. Es gelang,
die Tür des Pfarrhauſes zu verrammeln und dort
der wütenden Volksmenge zu trotzen. Bei den Unruhen
iſt auch ein Schutzmann durch einen Schuß ſchwer
verletzt worden. Die Zahl der verletzten Zivilper
ſonen wird heute auf über 100 geſchätzt.

Bitterfeld, 27. Sept. Die am Sonntag hier auf
geſtiegenen elf Ballons ſind ſämtlich glücklich ge
landet

Hamburg 27. Sept. Der Hamburger Schleppdampfer
„Oruda“ iſt im Hafen von Cronſtadt geſunken. Acht
Mann der Beſatzung ſind ertrunken.

friechmann 60.,
Bankhaus,

Halle 4. S., Pogtstrahe

Verkauf
von 4, 4 u. 5 gen guten
G Mertpapieren,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verzinsung Von Bareinlagen.

I Gewährung von Darlehen
Vermittlung von guten Acker-
I hypotheken l. u II. Stelle.



„Lange Jahre litt ich an einem hart
gäckigen

Xantausschlag
Viel, ſehr viel habe ich erfolglosserſucht. Jch probierte Zuckers Palent
WedizinalSeife. Plötzlich beſſerte es ſich
on Tag zu Tag. Nahm nur zumWaſchen Zuckers Patent Medizinal Seife
und hatte großartigen Erfolg. M. Schlör
in B.“ a Stck. 50 Pf. (15 ig) und 1,50
Mark (35 o ig, ſtärkſte Form). Dazuge
hörige Zucksobh Creme 75 Pf. und 2 Mk.
ferner Zucksoh Seife (mild), 50 Pf. und
re Bet Wilh. Kieslich und Rich.

Mitgeteilt von der 3 vEeldverpachtung Aen Berliner Kurshericht.
in Kötz ſchen Privat Bank. J S. J 24. September 1910.
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gehöriger Plan, in Röſßſener Flur be Heſſiſche St Anl. 19008 10180 Japan. Anleihe II 4 97.70
ren von Kbecer St. Anl. v. 1900 4 10070 de e8Morg. Aderland in höchſter Kultur v t a e n von on ob be
vom 1. Oktober ab auf 12 Jahre geteilt n 21, 31, 32 a Oſterr. konv. Rente 4 9330
oder im ganzen verpachtet werden, wozu z.7, 10 12-17, 2427, 20 8874 9680 d0. Silberr. Ah 97 60 be
Pachtluſtige geladen ſind Sächſ. Staats Rente s 8290 r eMerſeburg, den 22. September 1910. Weimar. Land Er K. 19181 4 101 |Rumän. von 1908 5 101,75 G

Fried. M Kunth. do. do s 33 e 4 d beWeſtf. .IV, t o. von 4 175 baBda r es S 19739 Ruf v. 1006 unk. vis 1917 45 10070 be
n keine vo6 unt. 16. u o v 1902 unt. bis 1916 9870 beiſt an alleinſtehende Frau oder an ältere Kweinprsvins Arntehe 86 9575 So Paulo Eiſ. Grd. 5 100770

Leute ſofort zu vermteten. Zu erfragen DürkenLoſe o. Cpb. Std. 181,00 beEiſenbabnttr I. Ung. Gold R 493,80 beBStadt-Ankleihen. do. Kr.R. 4091,75 baWohnung Aachen v. 1908, 4 100,40 p. Siameſiſche Staats Anl. An 96 60 b
v d aus 2 St von 1888 92600 Auskänd. Stadt Aneftehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche Berlin von 1904 Ser. II 4 100,90 be Bukareſt von 98 43
und Zubehör mit verſchließbarem Korridor Charlottenburg von 1908 I 4 101, z Buenos Aires 88 4Zrnem ar t J zu Erfu arten d Tund do e rn 91 105 26 bei e e 78. Halle von 1 00, „Pr eheim Hausmann Herrn Max do. h 100360 Siſen bahn Stama e tier-

S r n 1900 o a Baltimore and Ohio 56 106 40 be
amilienwohnung do n n er hFenwartt 12.Magded ker, 80, 80 or, J enGr W do. von 1902 und im 10000 en. Prior. MligatianenGrößere Wohnung Heer on in rfür Penßonäre paſſend) ſof. zu verm. und Mülheim a. R. von 99, 06 4 100 talien. Eiſenbahn e

Se o e ben Ober Bargütr 18. do de e e u e e G oT Sien, Kenner nd Kige m München v. 1897, o5 4 91606 e e 7
e do. von 1908 unkündb. 10 er e 9Neumarkt 43. Nürnberg von 1907/08 4 10080 be Noskau. ud. v. 32738

Offenbach a m ven io0oo re von 1898 (9) 490,40n kleine Wohnung l von t l ekhr 85 r Se g
mieten Z Hirtenfiraße 4. Seine von s W s 3 an Aen W

e vrms von 01 u. W. 4 Div. ureffeunaſeſe Tonnen h e ete ein angenehmer Lage, 8 Sturen, Kammer Pfaundbriefe Disranto Geſellſchaft
Küche Speiſekammer, Jnnenkloſett, ver Kur und Neumärk. neue 250 Dresdner Bank 81/3 160,70 be

r r S ehe für d e v Mitteldeutſche Privat- Bank 7 128,50 bz6Mk per 1. Jan oder früher zu verm do. v. „20 b2 ReichsBank 5.88 143,10 zNäheres Weißenfelſer Str. 29. part. l n r h 89,60 be Schaffh. Bankverein 7/2143.90 be
Wohnung mit Garten, neue 4 1989333 Aktien v. induſtriellen u. De werte Se

5 eſ. gi, 9250 iv. arsin denn ige Se Berend e nen gert v 2

S d e a g Pfandbriefe und Obligationen. e 128 3zum ſo Zinef Kur r m a uckau 00 befortigen Beziehen von jungem Ehepaar ge Berliner Hypoth.Bk. abg. 4 97 80 be Dortm. Un.V.-A.C. abg. 8 100,10 b
ucht Von wem ſagt die Exped. d Bl. do. I unkündbar b. 1916 34 92,60 do. Vorz.Akt. D. 5 114,60 be

M Wohn m. nan ſchön D. Hyp. B.-Pf.XVIun. 1912 45, 101,80 a Gieſel, Cement 4 13450 beB
gelegen, ſoſort oder ſpäter zu vermieten. do. V und VI bis 1917 499,90 b26 Halleſche Maſchinenf. 30 408,25 6

Winkel 4. do. VII und s 90, G Hamb. -Amerik. Packetfahrt 6 142 90 be
Noi 57 c r er er do. Kom.Obl. II unkb. 17 4 101 40 Harpener Bergbau 8 198,10 beAmmer, von Mann Hunb. Hyp. S ba on 4 100160 82 Aörbisdorfer Zucker Fabrik 18
ver L Hktyr. S mteten geſucht. Geft. Off h S hie ans ren obmit Preis u. 26 S an die Exped d. Bl. Mecklb Strl. Hyp. Bk. abg. 4 97.40 bz Norddeutſcher Lloyd 0 100,80 ha

v 2 do. S. III. W. u. 20 31/3 90,90 G Oberſchl. Eiſenb.Bed. IIchlaſſtelle offen ein S fin. s 4 190 e tetR kt 4 do. X bis 1918 3 9240 z Orenſtein Koppel 13 216,25 b26e Mlteld Bedasr h gen 4 19960 be n e 15 rx b ntanwerk 198,00Froundiehe Sehlafstelle bd. Gr. Er XVIunt 1917 100 es San Lonrieg Branmtople 7 o be
für 2 anſtändige Herren zu verwieten. do. XIV unkündb. bis 191288/4 93 50 Schönebeck. Metallf. O 7160 b26
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1 Ladey nebſt Wohnung

iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Gotthardtſtraße 34

Geränmiger Laden
preiswert zu vermieten Burgk rade 13

Große Niederlage
preiswert zu vermieten Burgſtraße 13.

Reuerhantes Vohnhars
mit ſchönen Obſt und Gemüſegerten, in
der Nähe des Seminars altershalber ſofor
zu verfaufen Gutenbergr 4

Pachtfeld,
za. 24 Morgen in beſter Kultu geteilt
oder im ganzen, nördlich der Stadtflur,
nahe der Halleſchen Straße, auf 9 Jahre e
abzugeben. Näheres bei

Fried. Kunth.
Jede

Anskegeln), Hühner, junge Tauben
Weißenfelſer Str. 10

Woche emvſeh e bis Fueſtag abend
Gänſe, Enten, Hähnchen (auch zum

R

Tresoranlage.

Berantwortliche
Revattion,

Aktien-Gesellschaft

Druck und

Zweigniederlassung Mersehurg.

Annahme von Depositengeſdern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausläncischen Geldserten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Sohecks und Kresithbriefen,
Diskentieren und Einziehen von Wechseln und Seheeks,
Beleihung hörsengängiger Wertpapiere und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falls der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapferen,
Boeschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u, dergl. als verschlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank
Vermietung von Schrankfächern in reuer- und disbessicherer

Verlag von Th. Roßner

itteldeutsche Privat-Ban k

Emupfehre
pa. Schweineſſeiſch, Schmeer u. fettes
Fleiſch, friſche Halzknochen und

morgen friſche Wurſt.
Kaumann, Gotthardtſtraße 27.

C
In dieser Woche

Auslagen einer hocheleg-
Leſbwäsche-Ausstattung

Wäschestoffe
vom billigsten bis feinsten

Wäsche Stickereien
äusserst preiswert

Adolf Schäfer,
Wäscehegeschäft,

Merseburg. Entenplan 7.

Künstige Kaufgelegenheit
bietet ſich beim Einkauf von

Möbel C
für

Brautpaare und
Möbelreflektanten,

Es kommen zu vorteilhaften Preiſen

e
v

zum Verkauf:
Nußb. Kleiderſchränke von 20 Mk. an,

Vertikows
Sofatiſche

Vohrlehnſtühle eP üſchſfofas
uwegux Spiegel 28Serrenſchreibtif

Kompl. Schlafzimmer 90
Küchen
einrichtungen 80

Eleg. Salons, Speiſe-, Herren Wohn
u. Schlafzimmer ſowie Kücheneinrichtg.

in jeder Preislage.
W Kompl. Wohnungseinrichtungen
von 150 6000 Mk. in großer Auswahl

am Lager.
Fried. Peileke, Halle a.

Möbel- Magazin
Tel. 2450 Geiſtſtr 25. Gegr. 1883
Eigene Tſchlerei uns Polſterwerkſtätre

im Hauſe.
Mein Geſchäft iſt Sonntags geöffnet.

5Chuh- und hlefelwaren
empfehle

n gröfzter Auswahl bis zum
feinſten Stiefel

Hamenftiefel 5 Mk. an
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an,
kiuderſtiefel 1,50 Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

Merſeburg.



Seilage
e

Zwelte Bellage
Der bevorſtehende Vierteljahrswechſel

gibt uns Veranlaſſung, dem geſchätzten Publikum in
Stadt und Land die Beſtellung des

Merſehurger Correſpondenten

angelegentlichſt zu empfehlen. Unſere Zeitung hat
ſich durch ihre Reichhaltigkeit und die Vielſeitig
keit des gebotenen Leſeſtoffes raſch die Gunſt
der weiteſten Kreiſe erworben. Der beſte Beweis für
die Beliebtheit des Merſebuxger Correſpondenten iſt
das fortwährende Anwachſen ſeiner Auflage.

Im politiſchen Teile behandeln wir zwar kurz,
aber doch erſchöpfend und überſichtlich alle bedeutenden
und bemerkenswerten Vorgänge auf der Wellbühne.
Auf eine freimütige Beſprechung und Erläuterung
der grundſätzlichen politiſchen und kommunalen Fragen
legen wir ſtets beſonderen Wert.

Raſch und zuverläſſig iſt unſere Berichter
ſtattung über die Vorgänge der engeren
Heimat, ſo daß der „Correſpondent“ in Stadt
und Land

ein Famllienblatt im beſten Sinne
geworden iſt. Wir erblicken hierin mit unſere vor
nehmſte Aufgabe, die uns die alles überflutende und
alles nivellierende Großſtadtpreſſe nicht ſtreitig
machen kann.

Der reichhaltige Stoff
verſtärkt durch die zwei wöchentlichen Gratis
Beilagen (achtſeitiges reichilluſtriertes
Unterhaltungsblatt und Land wirtſchaft
licheund Handelszeitung), die Veröffentlichung
der täglichen Getreide-Kursberichte und
Marktnotierungen und der Ziehungsliſten
der Kgl. Preußiſchen Stagatslotterie,
bringt vielſeitige Unterhaltung und Belehrung
für die Leſer; erheiternde Beiträge und nicht zuletzt
hiſtoriſche Reminiszenzen aus der engeren
Heimat vervollſtändigen den Jnhalt des Corre
ſpondenten.

Dom 15. d. Mis ab haben wir auch ein
tägliches Feuilleton

eingerichtet, in dem Romane, Novellen, wiſſenſchaftliche
Abhandlungen uſw. zur Veröffentlichung gelangen.
Wir ſind damit eigem langjährigen Wunſche unſerer
verehrten Leſer und Leſerinnen entgegengekommen und
hoffen, daß uns dieſe Bereicherung des Jnhaltes unſeres

Blattes weitere treue Freunde zuführen wird. Die
bereits erſchienenen Fortſetzungen des ausgezeichneten
und ſpannenden Romans

„Leben heißt kämpfen
von H. CourthsMahler

le neuhinzutretende Abonnenten auf Wunſch
koſtenlos nachgeltefert. Bei unſeren Austrägern, Ab
holeſtellen oder in der Expedition bitten wir dieſe
abfordern zu wollen.

Schließlich empfehlen wir den Jnſeraten Teil
unſeres Blattes zu reger Jnanſpruchnahme; infolge
der ausgedehnten Verbreitung des Correſpondenten in
einem kaufkräftigen Leſerkreiſe ſind Inſerate ſtets
erfolgverſprechend. Zeilen und Abonnementspreis
bleiben unverändert.

ren ws Merſehutger Coreſpondent-

Merſeburg und Amgegencd.
27. September.

W Reſerve hat Ruh'!! Man ſchreibt uns:
„Die Entlaſſung der Reſervemannſchaften hat wieder
ſtattgefunden und Tauſende kehren zurück, die vor
ihrer Dienſtzeit fleißig geturnt haben, daher um ſo
viel leichter den körperlichen Anforderungen während
der Dienſtjahre gerecht werden konnten. Leider
glauben nun die meiſten, damit ihrer Pflicht genügt
und weitere Leibesübungen nun nicht mehr nötig
zu haben. Jedermann ſollte ſich aber doch
ſagen, daß die Leibesübungen nicht nur dazu
da ſind, um die jungen Leute bis zur Erfüllung
ihrer Militärpflicht zu kräftigen, ſondern ſie ſollen die
Kraft und Gewandtheit auch bis ins hohe Alter
wahren. Wenn das Vaterland in Gefahr kommt, iſt
es das ſtehende Heer nicht allei welches tüchtig ſein
ſoll, ſondern auch die Reſerve, und darum iſt es
Pflicht jedes national denkenden Mannes, dieſer
Frage ſeine Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Mancher
junge Mann, der ſeiner Militärpflicht genügt
hat, hält ſich für zu alt, um noch zu turnen,

Männer von 60 bis 70 Jahren noch in jugendlicher
Kraft und Gewandheit. Nicht die Jahre tun es, ſon
dern der Wille und wenn ſich die jungen Leute, die
jetzt des Königs Rock ausgezogen haben, die erworben
körperlichen Gaben erhalten würden, indem ſie regel
mäß g turnten, dann hätte Deutſchland eine Reſerve,
welche allen Anforderungen gewachſen wäre; denn
nicht die Begeiſterung allein, auch das Können muß

muß vorhanden ſein t.
Eingeſandt.

Wenn man als Fachmann das Eingeſandt vom 17. d. M.
durchlieſt, ſo iſt man ganz erſtaunt darüber, daß ſo etwas
in die Offentlichkeit gebracht werden kann. Wäre es von
einem Arbeiter geſchrieben, ſo würde man ſich nicht
wundern, da doch die Verhältniſſe ſehr oft hier ganz
anders liegen. Es iſt kaum zu glauben, daß man ſich nicht
ſcheut, zwei Berufsſtände derart zu verdächtigen, als ob
ſie ihre Abnehmer übervorteilten und ſich einen Nutzen ver
ſchafften, der mit der Reellität nicht in Einklang zu bringen
iſt. Schon verſchiedene Male iſt beim Quartal oder in
ſonſtigen Verſammlungen zum Ausdruck gebracht worden,
daß in hieſiger Stadt die Bäckermeiſter ſolid und ſparſam
ſind, wie es ſelten in einer Stadt der Fall iſt. Wer aber
ſolid iſt, der hat auch Luſt zur Arbeit und wer arbeitet, der
will und muß etwas verdienen Die hieſigen Bäckermeiſter
ſtehen darum in dem guten Rufe, daß ſie ihren Ver
pflichtungen gegen ihre Lieferanten pünktlich nachkommen
und ſo den Vorteil haben, daß fie gut bedient werden. Es
wird nun in dem Eingeſandt geſchrieben, daß in Querfurt
die Bäckermeiſter ihre Backwaren ziemlich noch einmal ſo
groß liefern wie hier; ich nehme alſo an s mal größer wie
hier. Wie viel muß da ein hieſiger Bäckermeiſter verdienen
Unter 12 Stunden dauert ſeine Arbeit ſelten und wie oft
iſt er gezwungen, 16 bis 18 Stunden und noch länger zu
arbeiten. Es ſteht in der Bibel: 6 Tage ſollſt du
arbeiten und den 7. ſollſt du ruhen von deinen Werken.
Welchem Bäckermeiſter iſt dies möglich Wieder
Ruhetag noch Urlaub iſt ihm vergönnt, denn gerade
am 7. Tage gibt es oft ſo viel Arbeit, daß ſie für zwei
Tage ausreichen würde, wenn ſie ſich aufſchieben ließe.
Was müßte nun ein hieſiger Bäckermeiſter verdienen,
arbeitet er doch im Durchſchnitt gerechnet beinahe noch
einmal ſo viel wie manch andere Leute. Jn guten Ver
hältniſſen ſtehende Bäckermeiſter kenne ich hier, aber einen
wohlhabenden kenne ich nicht und der Herr Einſender
würde mir einen großen Gefallen tun, wenn er mir einen
ſolchen nennen wollte. Nach den Ausführungen des Ein
ſenders müßte es deren ſehr viele geben. Und nun noch
die Frauen Wenn man ſieht, wie ſo viele Bäckerfrauen
von früh 4 oder 5 Uhr bis abends 9 Uhr im Geſchäft und
in der Häuslichkeit tätig ſein müſſen, ganz gleich ob Sonn
tag oder Wochentag, dabei der Kundſchaft freundlich und
beſcheiden entgegentreten und kaum in der Lage ſind, ihre
Mahlzeiten in Ruhe und mit ihren Angehörigen ein

zunehmen, ſo fallen die guten Verhältniſſe und Bequem
lichkeiten anderer Frauen ganz erheblich ins Gewicht. Jch
möchte wirklich die Bäckerfrau ſehen, die ſich gleich anderen
Viſiten, Kränzchenbeſuche und Spaziergänge nach Belieben
leiſten kann. Wie viel Herzeleid und Sorge hat Schreiber
dieſer Zeilen geſehen und gehört bei alten Handwerks
Eheleuten und hätte der Einſender vom 17. d. M. nur ein
klein wenig Intereſſe für ihm fernliegende Berufe, ſo würde
er ſicher ein anderes Urteil gefällt haben.

Eine Merſeburger Reminiszenz an
Arthur Schopenhauer.

Mit Bezug auf das 50 jährige Gedächtnis des Todes
tages des großen Philoſophen Arthur Schopenhauer, geb.
22. Febr. 1788 zu Danzig, geſt. 21. Sept. 1860 zu Frankfurt
am Main, ſei auch eine Merſeburger Reminiszenz geſtattet.
Schopenhauer war nicht nur ein großer Philoſoph, Weiber
feind und Peſſimiſt, ſondern auch ein großer Jeinſchmecker,
der trotz ſeines Peſſimismus die Freuden der Tafel liebte
und auch eine gute Priſe Tabak zu ſchätzen wußte, für die
er die beſten Bezugsquellen hatte. Bei der Mittagstafel in
Frankfurt war ſein Tiſchgenoſſe der weiland Geh. und
Oberregierungsrat Crüger in Merſeburg, der damals als
preußiſcher Beamter bein Bundestag in Frankfurt war.
Beide waren in Freundſchaft verbunden, die ſie auch über
die Zeit ihres Frankfurter Zuſammenſeins hinaus durch
Briefwechſel fortſetzten.

Schopenhauer erfreute ſich einer „imperturbablen Ge
ſundheit und Kraft“ und hatte einen kernigen Schlaf, den
er hoch ſchätzte. Bei dem herannahenden 70. Lebensjahre
hatte ihm Crüger geſchrieben. Schopenhauer antwortete
„Sie haben da ſo etwas fallen laſſen von einer bevor
ſtehenden Reiſe ins Geiſterreich, ich bin noch lange nicht
reiſefertig, die Geifter müſſen warten.“ (1856),

1857 ſchreibt Crüger an Schopenhauer: „Jch muß Sie
aus der erhabenen Ruhe der buddhiſtiſchen Weltanſchauung
mit der Frage aufſchrecken, wie es Jhnen in der inir be
kannten (ich weiß augenblicklich nicht wievielten) Wieder
geburt ergeht welche Sie nach Jhrem ſreundlichen Schreiben
zu urthetlen, nicht willens ſind „ſo bald mit einer folgenden
zu vertauſchen“. Crüger gedachte gern der Zeiten der ge
meinſamen Mittagstafel in Frankfurt, wo er ſich auch an
der gaſtlichen Schnupftabaksdoſe Schopenhauers erfreut
hatte, und ſo bittet er in dem Briefe in höchſt poetiſcher
Facon um überlaſſung einer Partie Schnupftabak: „Jſt es
mir auch nicht mehr geſtattet, dieſelbe Luft mit Jhnen zu
atmen, ſo habe ich doch dann die Genugtung denſelben
Tabak mit Jhnen zu priſen und dadurch die Tätigkeit
meines Geiſtes auf ähnliche Art anzuregen.“ Schopenhauer
glaubte freilich nicht recht an die „Buddhaiſtiſche Recht
gläubigkeit und Frömmigkeit des Freundes, hinter der
dieſer nur ſeine „Tabaksgelüſte“ allerdings „ſehr an
ſtändig verberge, gab aber doch die betreffenden Bezugs
quellen an.

Noch lange Zeit wird man in Merſeburg mit Schopen
hauer' ſchen Schnupftabak „die Tätigkeit des Geiſtes ange
regt haben“. Sicher wird im Kreiſe der Merſeburger Re
gierung Crügers Schnupftabaksdoſe oft gaſtlich von Hand
zu Hand gegangen ſein. Vielleicht ſtammt die in Merſe

h

re
burg übliche Bezeichnung „Regierungspriſe“ aus jenen
Zeiten, als Schopenhauer ſeinen Freund C üger in Merſe
burg mit dem trefflichen Schnupftabak erfreute und Crüger
ſeine Kollegen und andere Merſeburger mit dem lieblichen
Stoff erquickte. Daß Schopenhauer in ſolchen Beziehungen
zu Merſeburg geſtanden hat, wird wohl den meiſten neu
ſein. Sein Merſeburger Freund hat ihn lange Zeit über
lebt. Geh. Oberregierungsrat Eduard Crüger iſt geboren
am 25. Dezbr. 1807, er ſtarb zu Merſeburg am 7. Mai 1896
und ruht auf dem Stadtgottesacker Abteilung 2.

Schwickert.

Gerichtsverhancllungen
Merſeburg, 22. Sept. (Schöffengericht).

Der Jnvalide Franz S. von hier wurde beſchuldigt, am
5. Mai d. J. ohne Grund in der Wohnung ſeines Mieters,
des Schuhmachers Niemann, ſich aufgehalten zu haben,
hätte dieſe auch nicht nach entſprechender Aufforderung
der Frau Niemann verlaſſen. Dem Angeklagten konnte
jedoch der ihm zur Laſt gelegten Straftat nicht überführt
werden, weshalb ſeine Freiſprechung erfolgte Der
Dienſtknecht Emil Win Knapendorfhütete im Juni d. J.
die Kirſchen in Corbetha und benugtte dabei ein Teſching,
um Sperlinge zu verſcheuchen. In fahrläſſtger Weiſe
ſchoß er dabet den 6 jährigen Schulknaben Emil Heinemann
mehrere Schrotkörner in den Oberſchenkel und in die Hand.
Da er erſt 14 Jahre alt und noch nicht beſtraft iſt, wurde
er zu der geringſten Strafe, nämlich einem Verweiſe ver
urteilt. Der Arbeiter Paul L, der Heizer Guſtav M.
beide aus Kötzſchen, und der Schloſſer Walter F. aus
Crumpa ſollten am 17. Mai 1910 in dem Garten des
Reſtaurateurs Köke in Kötzſchen eingedrungen ſein und
daſelbſt mehrere Wirtſchaftsgegenſtände wie Gläſer, Taſſen
uſw. zerſchlagen haben. Wegen gemeinſchaftlichen Haus
friedensbruchs und Sachbeſchädigung erfolgte ihre Ver
urteilung zu je s Tagen Gefängnis Der Arbeiter Karl A.
aus Tilleda, z Zt. hier in Unterſuchungshaft, wurde wegen
Landſtreichens mit 2 Wochen Haft beſtraft, auch wurde ſeine
Uberweiſung an die Landespolizeibehörde ausgeſprochen
Der Grubenarbeiter Joſef P, Adolf J. und Lorenz N. aus
Oberbeuna hatten eine polizeiliche Strafverfügung in
Höhe von je 10 Mk. erhalten, weil ſie im Juli d. J. von
dem Acker des Hugo Hauck Feldftüchte entwendet haben
ſollten. Das Gericht konnte ſedoch zu einer Uberführung
nicht gelangen und ſpruch die Angeklagten mangels ge
nügender Beweiſe frei. Die Frau Suſanne N. in
Naundorf wurde beſchuldigt, am 17 Juli 1910 die Frau
Schelenz in Naundorf mit einem Waſſereimer geſchlagen
zu haben. Wegen gefährlicher Körperverletzung erfolgte
ihre Verurteilung zu 80 Mk. ev. 10 Tagen Gefängnis
In der Nacht vom 12 zum 13 Auguſt d. J brannten die
Stallungen des Landwirts Warnicke in Blöſien ab.
Dieſer Brand war durch die Fahrläfſigkeit des bei dem Ge
ſchädigten beſchäftigten Dienſtknechts Paul B. entſtanden,
weshalb er ſich heute vor dem Schöffengericht zu verant
worten hatte. Seine Strafe wurde auf 1 Woche Gefängnis
feſtgeſetzt.

Wegen fahrläſſiger Tötung wurde der
Pfarrer St. vom Landgericht in Landshut zu 14 Tagen
Gefängnis verurteilt. Der Pfarrer hatte als Vorſtand
der Armenpflege den Tod einer geiſteskranken Armenhäus
lerin durch ſchlechte Beaufſichtigung der Pflege verſchuldet.
Die Frau iſt nach ärztlichem Gutachten vuchſtäblich
verhungert.

S Graf Zeppelin kein Dieb. Das Reichsgericht
in Leipzig hat die Reviſion des Mechanikers Oskar Lange
verworfen, der vom Landgericht Stuttgart am 1. März
wegen Beleidigung und verſuchter Nötigung des Grafen
Zeppelin zu acht Monaten Gefängnis verurteilt
worden war. Er hatte behauptet, Graf Zeppelin habe
ihm ſeine Erfindung geſtohlen.

Der Prozeß Eulenburg macht Schule.
Etwas verblüffte Geſichter konnte man Sonnabend in
dem Sitzungsſaal des Schöffengerichts Berlin Schöneberg
ſehen. Eine Verkäuferin, die in eine der üblichen Jnjurien
klagen verwickelt war und jetzt in Erfurt anſäſſig iſt, hatte
an das Gericht einen Brief gerichtet, in welchem ſie bat,
den Prozeß auf längere Zeit zu vertagen, da ſie vorläufig
noch nicht das nötige Reiſegeld zuſammen habe, um nach
Berlin zu kommen. Am Schluſſe dieſes Briefes ſchrieb die
Verfaſſerin gar nicht ſo unlogiſch: „Jch bitte, meinen
Prozeß auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. Daß dies mög
lich iſt, beweiſt doch der Eulenburg Prozeß, der doch eben
falls auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden iſt. An
ſcheinend konnte ſich auch das Gericht dieſer Logik nicht
verſchließen, denn die Verhandlung wurde vertagt.

nende eèwzeèeeeèe DeBerliner Getreide und Prodnktenverkehr,
Berlin, 26. September.

Weizen lok. inl. 196 202 Mark.
Roggen lok. inl. 146 50-148,00 Mark.
Hafer fein 171,00-182,00 Mk. do, mittel 167,00 bis

175,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,75 28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 1880-21,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 182,(0—148,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 149 00-160,00 Mk. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 116,00-119,00 Mk

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
St Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühe 10,00 bis

,00

Viehm ar t.
Leipzig, 26. Sept. Bericht über den lachdriegh-

ma rkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Le An foriss,
546 Rinder und zwar 224 Ochſen, 16 Kalben, 170 Ka
136 Bullen, 193 Kälber, 606 Stück Schafvieh, 1740 Schweins

und zwar 1740 deutſ n 3139 Tiere (Preil
Ochſen, Qual. t I 92

R ühe Qual. 90
Qual. I 82, II 78, I 74

IV V Schweine, Qual. I 71, I 69, I 65, IV 68
J. Lebendgewicht: Kälber, Qual. 164, I 56, UI 46
IV. V Schafe, Quol.t T 46, U 42, I 88, V V
Verkauf 495 Rinder, und zwar: 192 Ochſen, 15 Kalben
165 Kühe, 121 Bullen, 191 Kälber, 575 Schafe, 1737
Schweine. Geſchäfts gang Ochſen, Kalben, Kühe
Bullen, Kälber, Schafe, mittelmäßig Schweine gut,



Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 28. Sept. 1910,
vormittags 10 Uhr

verſteigere ich im Caſino hier

1 Pianino
Tawuehnitz, Gerichtsvollzieher,

in Merſeburg.

Auktion.
Mittwoch den 28. September,

vormittags 9 Uhr,
les grrent in der „Goldnen

ugel“:
Sofas, Betten, Möbel, ſowie
eine große Kiſte Waſchblau in
Paketen und ungar. Wein

Freygang
I Wohnungmit Stallung und Schupoen zu vermieten.

Obere Breite Str. 4.u erfragenGrößere Wohnung
ſofort beziehbar. Preußerſtr. 10.
Freund. Parterre- Wohnung
z. 1. Jan beziehb. Gutenberaſtr. 10.

FII. Miage,
5 Zimmer, Badezimmer, Küche, Zubehör und
Garten, ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Gotthardtſtr. 30 im Laden.
Eine Eiagen- Wohnung
zu 400 Mk. p. 1. Okt. od. ſpäter zu beziehen
A. Böttcher, Baugeſchäft, Gutenbergſtraße
kue hefhare Schlafstolle f. einen Arbeiter

offen Kurze Straße 3Nöb ſiertes Zimmer
mit oder ohne Schlafzimmer zu vermieten,
auf Wunſch mit Penſion.

Gr. Ritterſtr 33, part.
Vin ſreundſich möbliertes immer

ſofort zu vermieten.
Lichterfeld, Lindenſtr. 11 II.

D2 möbſſerte Wohnungen

zu vermieten Markt 27.Cesucoht möbſ. Stube
in Nähe der Marckſcheffelſchen Fabrik

onnenſeite) event. mit Penſion.rAnter 27 S d
Zu erkaufen

3 D. Kartoffel Säcke, 51 Karren- u. andere
Räder an Handwagen, 1 Schleifſtein und
dergleichen mehr Dammftr 6

Sofort zu verhaufen
find Sixttberg 33 hier:

1 großes Läuferſchwein, guter Freſſer,
9 Stück gute Legehühner,
1 große faſt neue Zinkbadewanne,
1 Schleifſtein mit Kaſten,
1 Schlegel mit eiſernen Keilen,
1 neue Kartoffelpreſſe,
1 eiſernes Miſtbeetfenſter, 157)(110 em,
1 neues Teſching,
2 gr Blechbehälter u. noch vieles andere.

e

Gehr. Wellenbadschaukel
zu verkaufen Babnhoftraße 3, I.

Ein Eſel
gt verkaufen Gerichtsrain 17.

Vornem in gercmacho
iſt jeder

Rut,
der aus dem

Damenputzgeschäft

Pulverhervorgeht.

h

Hr. 13,

Moderniſiernngen nach neueſten Modellen.

Stlänsche Janhasce ergehen

kl. Mitterstt.

J Thegter Weihe Wand
Merſeburg.

Altes Schützenhaus,
Brogramm

für
S Zuiftwoch, Donnerstag
M Anfang: 5 8 Uhr
5 und Freitag.Anfang: 8 Uhr.

Robinſon Cruſoe. Großes Schau
ſptel.

Kochet ener Waſſer. Wiſſenſchaft
liche Aufnahme
Der geprellte Gerichtsvollzi her.
Hochko niſche Poſſe.
Echwankendes Schickſal
aus dem Leben.
Deakholz Herrl Naturbild. e

6. Bei mir herrſcht Ordnung. Kom.
Pantomime.
Pathe Journal. Aktuell
Die luſtigen Dorfmuſikanten.
Tonbild.

Drama

Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen. von
der Aufſichtsbehörde genehmigten 2. Nachtrage zu dem Statut
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe (S 5) vom 29. Juni 22, Juli
1900

beginnt die Verzinsung der Einlagen bei der Spar-
kasse mit dem Tage nach der BEinzahlung und
endigt mit dem Tage vor der Rückzahlung.

Der Zinsfuss für Binlagen beträgt 3“ Prozent.
Merſeburg, den 27. September 1910,

Der Vorstand der städtischen Sparkasse.

e

unverdorbenen Wäsche,
werden seit 25 Jahren von

Dr. Thompson's Seifenpulver,
Marke Schwan, getreulich erfüllt!

der Hausfrauen an grossen
Wäsche und Reinigungstagen:

I. Erleichterung der Arbeit,
2. gründliche Reinigung und
3. Erzielungeinerschneeweissen, e

Von Mittwoch den 28, d. W. ab
ſtehen wieder in selten grosser
Amswanl

beſte hochtragende u. friſchmelkende

Kühe und Kalhen
(verſchied. Raſſen) dabei auch Zug
Vieh, bei uns zum Berkauf

uns Mull
Weissenfels a. S.

Jo,
Telephon 57.

Uhren, Ketten
u. Goldwaren

in großer Auswahl
Paul Hitz, IIerseburg,

Obere Burgſtraße 6.

äglichfrische Plannkuchen

Und ff. Kalser-Krapfen
in bekannter Güte

G. Winter, Konditorei
Mitglied des RadattSpar-Vereins.

Suche für meine Nichte, welche die
bürgerl. und feine Küche erlernt hat,
Stellung als Stütze in beſſere Haushalt,
wo Dienſtmädchen vorhanden iſt. Gehalt
nach Ubereinkunft Offerten unter A. S
an die Exved d. Bl baldigſt erbefen.

Beamter An Wet, i gurer Stellung
Wnvcht dhe Dehanntech. m des frälein

im Alter von 25— 85 Jahren, zwecks Ver
heiralung. Witwe mit Kind nicht aus
geſchloſſen. Strengſte Diskretion zugeſichert.
Vermittlung verbeten. Werte Offerten unt.
O 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

e n e nAnſtändige alleinſtehende Frau

finder fr. Wohnung geg. Aufw bei älteren
Herrn Off. u. RS24 a. d. Exped. d. Bl.

Mehrere tüchtige
Haschlnenehlosger

um

I älteren erfahr. Schmleth
ucht

Seorg Göpel.
Jüngeren Bäckergesellen

ſtellt zum 11. Oke ober ein C Zorn
Cin Paar große Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf
Kriechau Nr 92 (bet Corbetha).
Mehrere Läuſerſchweine

find zu verkaufen Obere Vreite Str 4.

Privnf-
Janginferriur/
In der Reſchskrone,
Damen und Herren, Welche die

Carré- und die neuesten Tänze er-
lernen wollen, können Mittwochs
und Vreitags abends S Uhr
mit teilnehmen

Einzelunterricht für Rundtänze zu
jeder Zolt.

Ergehbenst
C. Ebeling, Tanzlohror gelt 1886,

r

Neuer Hallescher Skat- Verein 1904, Halle a. S.

Unser diesjähriges

Kerbst-Preis-Skaten
findet in sämtlichen Räumen unseres Klublokals

Zum Gtoldenen Pug“, Halle sa, S., Alter Markt,
ſtatt und beginnt

Sonntag den 2. OKtober cr. nachmittag 2 Uhr.
Weitere Spieltage sind Mittwoch den 5. Oktober er.

12. Oktober er., Sonntag den 16. OKtober er., Mittwoch den 19. Oktober cr.

I. Preis garantiert mindestens Mk. 200, hoffentlich höher.
Wir bitten um recht rege Beteiligung.

Mit SKatgruss

Sonntag den 9. Oktober er., Mittwoch den

Der Vorstamcdl,

S S e e L e S e e e e e 5 5 5Verantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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